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Anke śl sio 


Der entthronte Allah. 

Die türliſche Natlonalverſammlung in Angora 
Bat das Geſetz über die Trennung der Kirche vom 
Staat angenommen. Der Miniſterpräſtdent Je met 
Paſcha ſelbſt ſtellte den Antrag, den Artikel der 
Verfafſung, der den Islam zur Staatsreligion 
erllärt, aufzuheben und damit die Gleichheit aller 
Religionen vor dem Geſetz und Staat herzuſtellen. 
Bisher hatten der Präsident der Republik und die 
Abgeordneten bei ihrem Amtsantritt einen relis 
gibſen Eid zu leiften, An feine Stelle tritt nun 
eine bürgerlich⸗weltliche Angelobung. Die Religion 
wird fortan in der Türkei als Privatan gele 
genheit des menſchlichen Gewiſſens betrachtet 
werden, die den Menſchen und feinen Gott, nicht 
aber den Staat und ſeinen Bürger angeht. Der 
türkiſche Staat verzichtet auf die religióje Weihe, 
die bürgerliche Geſellſchaft auf die religiöfen Bin 
dungen; die Türkei macht einen weiteren Schritt 
in der Richtung des weltlich bürgerlichen Staates; 
fie führt bas Werl der nationalen und bürgerlichen 
Revolution fort, bie mit der Bewegung der Jungs 
türken im Jahre 1906 eingeſetzt hat und dann 
nach dem Zuſammenbruch des alten Sultanſtaates 
im Weltkrieg mit verſtärkter Kraft fortgeſetzt 
wurde. 

Der Zar in Petrograd und der Sultan in 
Stambul waren nicht nur abſolute Herrſcher, fons 
dern auch bie Oberhäupter der herrſchenden Reli» 
gionsgenoſſenſchaften. Sie waren die Träger einer 
Koalition der himmliſchen und irdiſchen Gendar⸗ 
merio und ſtellten ihre religióje Macht in den 
Dienſt ihrer eigenen Tyrannei und der Intereſſen 
des GelbfadeB. Run find an die Stelle der 
Monarchen republſlaniſche Präfidenten getreten, 
bie ihre Macht, ob es ihnen gefällt oder nicht, 
vom Volle herleiten müſſen, und die Jahrhunderte, 
ja Jahrtauſende alte Verknüpfung der politiſchen 
und religidſen Gewalt ift durch das ſehr verſchie⸗ 
denartig beſchaffene Schwert der Revolutionen trotz 
allem zerhauen worden. Gewiß ift auch heute 
noch Kirche und Religion eine nicht zu untere 
ſchätzende politiſche Macht, aber ſie iſt es in den 
für die Entwicklung der Menſchheit bedeutenden 
Staaten der Welt nur infomeit, als fie ſich mit 
demokratiſchen Mitteln im Denken der Menſchen 
behaupten kann. Nicht mehr die theolratiſche Were 
faſſung der Geſellſchaft, die noch nicht genügend 
aufgeklärte Demokratie ift die Grundlage der Meris 
kalen Macht in den modernen Staaten. 

Der Weltkrieg hat die Türken, eine Militär 
und Groß grundbeſſtzeroligarchie, im weſentlichen in 
eine Bauernnation verwandelt, in der der „aufge 
klärte“ Bürger die Führung der Nation an ſich 
gerifien hat. Es ift keine demokratiſche Revolution, 
bie bie kürkiſche Republik errichtet und den türki⸗ 
ſchen Staat verweltlicht; es if eine auf dem 
afiatifchen Boden Anatolienz, im zwanzigſten 
Jahrhundert, alfo unter ganz anderen Umſtänden 
und in einer geänderten geſchichllichen Umgebung 
wiederholte Politit des „aufgeklärten 
Deſpotismu g“, die heute in Angora wirkt. 
Es ift eine revolutionäre, vielfach barbariſche Dit- 
tatur, die ausgeitbt wird von nationaliſtiſch⸗ 
bürgerlich gefimnten Machtpolititern und ertragen 
von einer politiſch noch ſchlummernden Bauern, 
nation, die heute die Muftis und Nemas verjagt, 


Attentat auf den König von Italien. 


Die Höllenmaſchine zu früh explodiert. — 16 Perſonen aus der Zuſchauermenge 
getötet, viele ſchwer verletzt. — Der König ohne Schaden davongekommen. 


Mailand, 12. April. Heute früh wurde | in weitem Umkreis umherflogen. Die menge ergriff 


anf den König von Italien Bittor Emanuel l., 
der ſich auf bem Wege zur Eröffnung der Mais 
länder Muſtermeſſe befand, ein Bombeuanſchlag 
verübt, der jedoch miglang. Die Bombe, die 
neben einer Straßenlaterne angebracht war, 
explobierte um 10.10 Uhr, während bas Mutor 
mobil bes Ränigs erit 10.17 Uhr an der bes 
treffenden Stelle vorbeifuhr. 12 Wer ſonen 
warben auf der Stelle getötet und viele [Hwer 
verletzt. Nur dem Umftande, daß ber König 
entgegen dem in den Zeitungen veröffentlichten 
Programm nicht direkt zur Melle fuhr, ijt es 
zu verdanken, daß er mit dem Leben davot: 
gekommen ift. Die Zeitungen durften exit in 
den Nachmittags ſtunden bie Meldungen von 
bem Bombenanſchlag verbreiten, 

Maflanó, 12. April. die Leihen der Opfer 
des Bombenaſchlags auf den König finó zum Teil arg 
verſtümmelt. So wurde einem Mädchen der Kopf vom 
vom Kumpf getrennt. Von einem Mitgliede des 
Fügendbundes blieb nur eine unkennilſche Maffe übrig. 
Einem Soldaten war ber Bauch aufgeſchlitzt worden, 
fo daß die Eingeweide hervortraten. Ein Polizift lag 
in einer Blutlache und neben ihm drei ſchwerverletzte 
Kinder. Die Rettungsarbelten wurden fofort in Fine 
griff genommen. Feuerwehrleute, Sanitäter und Miliz⸗ 
foldaten beförderten ole Derwundeten mit Automobilen 
in die Krankenhäuſer. x 

Die Gewalt, mit der der Sockel der Zaterne ge» 
ſprengt wurde, war fo gewaltig, daß die Metalftüde 


angſterfüllt die Flucht und zwiſchen die Schreie der 
$lódtenóen miſchten ſich die Hilferufe der Verletten. 

Die Eröffnung der Nusſtellung erfolgte in aller 
Stille. Es wurden keinerlei Ansprachen gehalten. 
Zediglih vor dem denkmal des Könige Emanuel Ill. 
ſangen viele hundert Schulkinder ein Zied. 

Nadh der Eröffnung der Nusſtellung beſuchte der 
König die Verwundeten. Am Nachmittag fand die 
Einweihung des Inſtitute für ATAPI Ratt. 
Far heute abend ft eine große Kundgebung auf dem 
Maikinder Domplatz vorge ehen. 

* Mailand, 12. April die Zahl der Todes⸗ 
opfer des Mailänder Bombenanſchlages ift Im Zaufe des 
Nahmittoge auf 16 geftiegen, da zwei der Oerlogten 
geſtorben find. Diele Schwerverletzte ſchwoben noch 
in Zebensgefabr. Unter den Todesopfern befinden ſich 
5 Frguen und 2 minderjährige Kinder der gleichem 
Familie ſowie 5 Soldaten des Alpini⸗Regimente, das 
den Nbſperrungs ölenſt verſah. 

e Zeitungen erklären in ihren Kommentaren, 
dos Attentat fei nicht als vereinzelter Terrorakt, ſondern 
als Beftandtefl eines feſigeſetzten Planes aufzufaſſen. 
Wie das Attentat vorbereitet wurde. 

Mailand, 12. April. Man nimmt an, daß 
das Attentat folgendermaßen vorbereitet worden ek 
Die Straßenlaternen haben an ihrem Sockel in Höhe 
von etwa einem Meter eine kleine Klappe, die ziemlich 
leicht geöffnet werden kaun. Die Fitentótee haben 
wahrſcheilnlſch, als Fingejtefite des Elektrizitäts werkes 
verkleidet, unter Vortäuſchung von Reparaturarbe item 
die Höllenmaſchine, dfe durch ein Uhrwerk in Tätigkeit 
geſetzt wurde, duch die Klappe eingeführt. Jedenfalls 
kommt keine andere Oeffnung in Frage. 
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wie etwa Joſef II. die Klöſter ſchloß, Friedrich der 
Große ſich mit Voltaire über die heilige Johanna 
unterhielt, wie die Atheiſten des franzöſiſchen Ron, 
vents die Entchriſtlichung Frankreichs betrieben, 
wie Cavour die Kirchengilter einzog und die Bres 
chung der Macht des Papftes als die Vorausſetzung 
des italieniſchen Nationalſtaates bezeichnete. Heute 
wie damals beftand die geſchichtliche Bedeutung 
dieſes Kampfes gegen Religion und Kirche in der 
Schaffung der politiſchen und ſeeliſchen Voraus 
ſetzungen der⸗kapitaliſtiſchen Produktiongweiſe. 

Die Verſchmelzung von Staat und Kirche, 
von Religion und Politik, die eben das Weſen der 
Theokratie ausmachen, erſcheint den kürkiſchen Auf- 
kärern als die Urſache des Niederganges der einſt 
fo gewaltigen mohammedaniſchen Weltmacht. Allah 
ift groß und Mohammed ſein Prophet iſt mächtig, 
aber beide zuſammen konnten es nicht verhindern, 
daß mohammedaniſche Soldaten im Weltkrieg ge 
gen den Sultan und Kalifen kämpften. Und wie 
die Staatenbildung in Weit und Mitteleuvopa den 
einft fo mächtigen zuſammenfaſſenden Gedanken der 
„abendländiſchen Ehriſtenheit“ zum alten Eiſen der 
Geſchichte warf, fo winkt dem paniſlamitiſchen 


Gedanken, der politiſchen Vereinigung aller mo⸗ 


hammedaniſchen Völker, keine Zukunft. Die biir: 
gerlichen Diktatoren in Angora fehen dies ebenſo 
ein wie der puritaniſche Ihn Saud in Arabien. 
So verfuchen fie beide aus der großen mohamme⸗ 
daniſchen Welt für ſich ein Stück heraus zuſchneiden 
und es zu einem lebensfähigen Staat zu machen, 
der dann unter Umſtänden auf manche mohamme⸗ 


daniſche Nationen eine Anziehungskraft ausüben 
könnte. Dabei wandelt Ibn Saud den Weg ber 
religiöfen Reformation, bie Türken um Muſtafa 
Kemal aber beſchreiten den Weg der Aufklärung 
und der vollkommenen Europäiſterung. Der Harem 
und die türkiſche Scheift haben vor ihrem Eſfer 
ebenſo weichen müſſen wie die alle Monarchie und 
das Kalifat. Der vollkommene Bruch mit der 
religiös⸗feudalen Hierarchie, deren weitreichendes 
Symbol eben der Kalif⸗Sultan, zugleich Bapft und 
Kaiſer, war, iſt ihnen nun das Mittel, zu dem 
bürgerlichen Nationalſtaat zu gelangen, der Muss 
druck und Inſtrument des werdenden Ka⸗ 
pitalismus if. Sie haben keine Schwäche 
für bie Moſcheen, von deren Turm der Ulema 
zum Abendgebet ruft, ihr Sinn geht nach Schorn⸗ 
ſteinen und Eſſen, deren Sirene zur Produktion 
des Mehrwertes einlädt. 

So ſtößt der einziehende Kapitalismus, der 
ſchon fo viele Götzen ſtürzte, auch Allah von feis 
nem Altar und verwandelt die türkiſche Republik 
in einen bürgerlichen, weltlichen Staat. Es ift ein 
Stück feſtgewurzeltes Mittelalter, das da verſinkt, 
08 find romantiſche, märchenhafte Vorſtellungen, 
die da untergehen. 


Polnische Kommuniſten in Zoppot. 
Wie die Warſchauer Pree meldet, weilten die ſer 
Tage bie kommuniſtſſchen Abgeorbneten Sochackt, 
Warſti, Bittner und Stypula in Zoppot, wo fie mit 
beulſchen und zuſſiſchen Kommuniſten zuſammen getroffen 
lein jolen, Auch Abgeordneter Woſewudzkf fol in 
Zoppot weilen. 


Kein neues Ermächtigungsgeſetz 
für die Regierung. 


Wie in Regierungstreifen verlautet, hat die Re: 
gierung keinesfalls die Abſicht, den Seim um ein neues 
Ermächtigungsgeſetz anzugehen, wie dies in verſchie⸗ 
denen Pteſſeſtimmen gerüchtweiſe notiert wurde. Es 
wäre auch fraglich, ob der neue Sejm der Regierung 
neue Vollmacht geben würde, um bas Regieren mit 
Hufe von Detreten zu fantttonieren. 


Die Juden uneinig. 


In Lemberg fand bekanntlich eine öffentliche 
Distujfion zwiſchen dem Abg. Grünbaum und den An⸗ 
Hängern des Abg. Dr. Reth ſtatt. Dieſe Aus ſprache 
führte ſtatt zur Einigung zu einer Vertiefung der Ger 
genſätze, ja zur Verfeindung der beiden Parteien im 
Jioniſtenlager. Die Folge davon ift, daß die Juden 
im Seim keine einheilliche Fraktion biden werben, Die 
Abgeordneten, die von der Lifte 18 gewählt wurden, 
werden unter Führung des Abg Grünbaum eine eigene 
kick bilden, ebenfo die Anhänger des Abg. Dr. 

eich. Die Meinungsverſchiedenheiten der beiden 
Gruppen beſteht hauptfächlich in der Einſtellung zur 
Regierung. Grünbaum tt Gegner des Pilſudſti⸗ 
Regimes, während ſich die Ztoniften aus Kleinpolen durch 
eine Verſtändigungs politik Erfolge verſprechen. 


Die Nota⸗Entſcheidung abgelehnt. 
Fur Die deutſchen Schulen bleibt es beim Berbot. 


Die bia polniihe Profs zu berichten waif, bat, 
den jdlafijdho Moj wods De. Grazynſii ale die gu- 
ftändige polnijcho Behörde, die jfingfta Eniſcheldung 
Colon dees über blo „Kolo“ olfizisli abgelehnt, In 
dor Bagründung der Ablohnung arBlärt der Djo- 
toba Dr. Srazynſel, daß die Kogierung bia Est- 
ſcheldung Calondges nicht annehmen könne, ſoweſt fie 
bie polniſchen Schulon betreffe, Was die deulſchen 
Schulen ia Polnijh: Obaeidhiefan anlangt, fo babe 
bie Shulabteilung der Dejiwobjdhajł perſügt, daß 
bie „Rola“ in don Minderhatsſchulen nicht gojungon 
werben darf. 


Zur polniſchen Hetze gegen Calonder. 
Schweizeriſche Ermahnungen. 

Genf, 12. April. Das „Journal de Geneve“ 
nimmt in einem Artikel Stellung zur Kritik der pole 
niſchen Pieſſe an dem Pröſtdenten Calonder und führt 
u. d. folgendes aus: „Etwas anderes müßte den 
Polen recht deutlich gejagt werden: wenn nicht alles 
immer fo geht, mie fie wünſchen, dann tragen fie zum 
Tell ſelber die Schuld daran. Es ift erf taunlich, daß 
die Polen, die während mehr als einem Jahthun vert 
mit bewundernswerter Ausdauer gezeigt haben, daß es 
unmöglich ift, eine ſelbſbewußte Minderheit zu ent: 
nattonalifieren, für ſich jo wenig zu lernen vermochten. 
Man Hat ſchon fünf verschiedene Woſewoden in Ober 
ſchleſten gehabt, jedoch wartet man noch immer auf 
einen Inhaber dieſer Amtsſtelle, der die beſondere Lage 
Oberſchleſtens verſtehl.“ 


Eine Reife um die Erde in 40 Tagen. 


Anläßlich des 100. Geburtstages von Jules Verne, 
des Verfaſſers der „Reife um die Erde in 80 Tagen“, 
Hal die däniſche Zeitung „Politlcen- den 15 fährigen 
Huld die Mittel zur Verfügung geſlellt, um eine Reife 
um die Etde in 40 Tagen durchzuführen. Der kühne 
Burſche ift geſtern, aus Rußland kommend, in War: 
ſchau eingetroffen. Er wurde von zahlteichen Schüler. 
befegattonen beqrBpi. Nach Beendigung der Reife wird 
der 15 Jährige Burſche feine Eilebuſſſe und Eindrücke 
in Form von Retjeśriejen in der „Politicen“ ſchildern. 


3alejfis Beſuch in Rom. 
Heute Unterredung mit Wuſſolini. 

Paris, 12 April. In Pariſer polnischen biplor 
matiſchen Kreiſen wird verfichert, daß der Beſuch des 
polniſchen Außenminiſters Zaleitt in Rom, der übrigens 
auf Einladung Muſſolinis erfolgt fei, einer Beſpre⸗ 
Hung des polniſch ianiſchen Streitfalles dienen werde. 
Die Gerüchte Über die Bildung eines Staatenblods 
zwischen Polen, Ungarn, Bulgarien, Griechenland, der 
Tiiti und Italien enibehren jeder Grundlage. 

Möglich fet es allerdings, daß in der morgen 
Błatiftnbenden Unterredung zwichen Zaleſkt und Muſſo⸗ 
lini auch bie Frage der Beziehungen zwiſchen Polen 
und Ungarn zur Sprache kommen werde, die, Wie in 
Patiſer polniſchen biplomatlihen Kreiſen betont wird, 
ſtets fehe freundſchaftlich geweſen feien. Obwohl Polen 
der Verbündete Aumäntens let, habe es niemals feine 
freundſchaſtlichen Gefühle für das ungariſche Volk 
verheimlicht. 


Zuſammenkunft Duca — Titulescu 
in Italien. 


Leder Gallszgeitung 


Die „Bremen“ geſtern früh 


London, 12, April. Die deutſchen Flieger 
Rapitin Roehl und von Huchnefelb haben in Beglei⸗ 
tung des Monteurs Spindler auf dem Flugzeng 
„Bremen“ heute friih 5. 40 Uhr den Flug nach Amerika vom 
Flugplatz Baldonel in Irland angetreten. Das engs 
liſche Begleitflugzeng, bas von der Flugplatzleitung 
den deutſchen Fliegern mitgegeben wurde, konnte 
der „Bremen“ nicht folgen und blieb noch vor Gre 
reichung ber Küfte zurück. 

Bei der Abfahrt des Flugzeuges hatte fü trotz 
der frühen Morgenſtunde elne große Meuſchenmenge 
eingelunden. Sämtliche Miniſter der irischen Regles 
zung waren ebenfalls zugegen. Das Wetter ift günſtig. 
Auch vom Ozean kommen Nachrichten über günſtige 
atmofphärifche Berhältniſſe. Die deutſchen Flieger find 
voller Zuverſicht, den Flug glücklich beenden zu können. 

London, 12. April. Die Leitung des Flugplatzes 
Balbonel hat für die erſten eineinhalb Stunden Flug⸗ 
zeit der „Bremen“ eine Fluggeſchwindi von 
95 Meilen in der Stunde errechnet. Um 15.30 Uhr 
wurde die Lage ber „Bremen“ mil dem 28. Längengrad 
weſtlicher Breite 880 Meilen weſtlich von Irland anf 
der nördlichen Shhiffahrtsfirahe gemeldet. 


Die Empfangs vorbereitungen in Neuhork. 


Neuyork, 12. Apri. Das Marineamt hat 
heute sämtliche Flugzeugſtationen der Neu England ; 
Küfe angewieſen, den Fliegern der „Bremen“ jeden 
möglichen Beiltand zu leſſten. Sämtliche Oſſiziere und 
Flieger des Flugplaßes in Neuyork äußern ſich zuver⸗ 
ſichtlich über das Gelingen des deutſchen Oztanfluges 
und ſprechen ihre größte Hochachtung für die Fiter 


Nr. 108 


Die deutſchen Transozeanflieger unterwegs. 


zum Amerika⸗Flug geſtartet. 


ger aus. Einen beſonders guten Eindruck haben die 
ruhigen Vorbereitungen für den Flug gemacht. Die 
Flieger werden, falls ihr Unternehmen von Eifalg ges 
Tönt fein folte, bei dem Kommandanten des Ylunplahes 
Major Reynolds Wohnung nehmen. Das Offtzlers 
tano ift bereits feſtlich geſchmückt worden. Eine 
amenikanſſche Fliegerſtaffel wird dem Flugzeug enigegen ⸗ 
fliegen. Die Polzei trifft berelts Vorbereitungen, um 
den zu erwartenden farten Automobilverkehr zu regeln. 
Für den Sonnabend ift ein Empfang in der Neuvorker 
Stadthalle vorgeſehen. 


880 Meilen öſtlich von Irland geſichtet? 


London, 12 Apii. Ueber die „Bremen“, die 
heute früh um 7.05 Uhr über der Mehtülte Irlands 
geſichtet worden ift, ift bis 4 Uhr nachm. keine weitere 
Meldung eingetroffen. Es berrit jedoch keinerlei Bes 
ſorgnis, ba auch andere Transozeanflleger von nut 
wenigen Schiffen geſichtet worden waren. 

Neuyork, 12, April. Die „Preß Aſſotied“ 
will wijjen, daß die „Bremen“ 880 Meilen von der 
trijen Küſte geſichtet worden ift 

Dieſe Meldung iſt aber mehr als zweifelhaft, da 
jede Zeit« und Ortangabe fehlt. 


Freitag Start zum Nordpolflug. 


Berlin, 12. April. Nach einer im Laufe des 
Donnerstag beim Reichs verkehrsminiſterium aus Stollen 
eingetroffenen Meldung hat General Nobiles den Start 
feines Noldpolflugſchiffes vorläufig auf Freitag früh 
verſchoben.“ 
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wahrscheinlich, daß diefe Reife Ducas mit der Reife 
des Außen miniſters Zaleſtt nach Rom in Verbin. 
dung ſteht. 


Ein Kommunist von feinen Anhängern 
aus dem Gefängnis gewaltſam befreit. 


Berlin, 12. April. Geſtern morgen gegen 
9 Uhr gelang es einem Trupp von acht ſchwerhewaff. 
neten Männern, die ſich ſämtlich im Beſitz von Piſtolen 
und Knüppeln befanden, den Leiter des kommuniſtiſchen 
Nachrichten dlenſtes, Orto Braun, der feit dem 26. April 
vorigen Jahres im Kriminalgericht in Berlin inhaſttert 
iR, auf eine verwegene Art zu befreien. Der Bee 
ſteiungs plan muß von langer Hand vorbereitet geweſen 
fein. Es gelang den Bewaffgeten, eine derartige Ver 
wirrung unter dem Sicherheits perſonal der Juſtißde horde 
anzurichten, daß es ihnen gelang, mit dem Vethaftelen 
zu entkommen, obwohl auf das erſte Signal der Ueber» 
fallenen ſofort alle Türen des Kriminalgerichtsgebäu des 
grlperrt wurden. Giner der Beſteler konnte im Kri 
minalgerihtsgebüube_ noch verhaftet werden. Es iit 
dies det 24 jährige Schlächtergeſelle Karl Philipp. 


Geſamtausſperrung in der ſächſiſchen 
Metallinduftrie. 
250 taujenb Metallarbeiter auf die Straße geworfen. 


Dresden, 12. April. In der ſächſiſchen Metalls 
induſtrie ft heute nachmittag die angekündigte Geſent⸗ 
ausjperzung in Kraft getreten, Bon der Ausſperrung 
find 250 tauſend Metallarbeiter beizoffen, Die heutigen 
Verhandlungen im ſächſiſchen Arbeits miniſtertum über 
die Löhne in det fächſiſchen Metallinruftie wurden 
vertagt. Es wurde eine Schiedskommiſſion eingelegt, 
in der Arbeitnehmer und Arbeitgeber in gleicher Zahl 
vertreten find und die am Montag zuſammentreten wird. 


Verzögerung des Prozeſſes gegen 
die Donez Ingenieure. 


Mos dau, 11. April, Der Baglun des Pro- 
see gegen die wogen Doe Oozqduaa im Dones- 
Gebel onqoflagfon Perlonen wird ſich bersödern, 
Ba dis Aindlanaiceift der Staateanwaltjchaji noch 
nicht fonfigasftellt It und nach dar Sſowietordnung 
zwischen der Mus bändigung dee Mußlageſchelſt und 
der Eröff zung des Darfabrens eine boftimmts Feist 
vorſtrolchen muß. 


Mexiko rũſtet ab. 


Merido- City, 12. April. Staatopräfident 
Callos tailte anf einem Feſtbanzell in Ogeaceuz u. a. 
mit, daß dos merauiiche Hase im Taufe bieles 
Jabres bon 80000 Mans auf 40000 Mann herab- 
gelegt werden foll Die Pema bzeſchllugt angen- 
bieżlich mit 85 Milionen über zin Drittel das 
G:jamtbudgete. — Offenbar ermöglicht die Boi- 
legung des Erdölſteelle mil dem mächtigen Nachbar 


Bufatef, 12. April. Der Innenminiſter und 
gleichzeitige ſtelkoertretende Außenminſſter Duca trat 
gestern ſeine Utlaubsreiſe nach Florenz an. 

Daß mit dieſer Reife Ducas wichtige innen⸗ und 
außenpolſtiſche Fragen zufammenhängen, gilt als ſicher. 
Duca wird tn Italien mit dem dort weilenden Außen⸗ 
miniſter Titulescu zuſammentreffen. Es ift nicht une 


im Norden dieje Eatlaſtung des aufſtesbenden mipi- 
daulſchen Doldes. 


Scharfer Kurs in Japan. 


Mach Arup erungen dee japoniſchen General- 
ſtaatsauwalte beſtebe in Japan sine Darihtobrung, 
an bes über 1000 Manſchen beteiligt fnd. Wie 


lächerlich diefe Meußseurg IH, geht Ubelgene allein 
| ion dapaus harbor, daß bie liojjsabewuBia Alebeifer- 
bewegung im Japan noch lu den Anfängen ftecht, 
wia Die leglen Wahlen erft wieder gezeigt haben. 
Denn Die Mrboiterpoetel batte bei diejar erften Dabl 
auf Grund eines jahr ortociiertan Wohlrechte zwar 
sinen pech ſchönen Erfolg, aber ale eine Maſſen- 
partei daun man diele Partei heute banad doch noch 
nicht aofprochan. alhos den wahres Swed den 
gangen Kommuniſtanhe e ift, zeigt die Musloſſung 
dee Gunozalfłaatsanwalte übrigens fabe bautlich. 
Man will damit bie Rullen fraffan, Bia 
Alion dae japanijhen Keglesusg Ift ein Deudmiltel 
in der auswäellgen PoliiB. Außerdem aber If es 
dar Dorjudy dar gogenwazligon Regierung, ſich im 
Mur su Holten. Vor sia paar Tagen If uäadic, 
ein Test dan alnaddängigen sue Oppofifiou ab- 
geſchwendt, jo daß bie Stsgieruna in Gefahr If, auch 
noch den legion Bimmerlichen Kalt ihrer Mobrholt 
gu berlieren. Um das zu berbindern, foll bem japa- 
alfhen Büsgerfum aiumal wieder ain gehörigen 
Schrochn elugajsot werden. Die Nayierung will 
fiń ale der ſtarde Hor bar Ordnung ortosijen. Dazu 
eignet fich ja die in allen Laudzen gleichmäßig jo bs- 
liebte Kommunſſtanbatz bolondsze gut. Denu auch 
ia Japan bofłebt der geößte Tall des Bürgarfums _ 
aus ängklihan und politiih unpolſſanden Spaß sen. 
Das if das ganze Gebelmuie der Bünklichen 
Mufreguao. 


Weitere Berhaftungen in Japan. 


Zofło, 12. April. Im Zuſammenhang mit der 
Aufdeckung der kommuniſtiſchen Berſchwörung in Japan 
wurde eine weitere Anzahl don Perſonen, darunter 
mehrere Studenten, p'rbajtet. Die japaniſche Preſſe 
führt die kommuniſtiſche Bewegung auf die joziale Lage 
Ei und fordert vor allem Verbeſſerung der ſozialen 

inrichtungen. Ein großes japantihes Blatt verlangt 
die Abſchaffung des Vortechſes des Adele und erklärt, 
daß es wirkliche Kommuniſten in Japan in der Zahl 
nur wenige gebe, vielmehr fet die Unzufriedenheit der 
Maſſen durch die niedrigen Löhne hervorgerufen worden. 


Kurze Macheichten. 


Furchtbarer Unfall in einer Slasſabrik. In 
einer Glas fabrik in Delfd (Schweden) wurde ein Ar 
beiter von einer Maſchine eifaßt und durch einen mit 
füffigen Glas gefüllten Ofen gezogen. Der Unglüdiige 
ſtarb kurz darauf unter furchtbaren Schmerzen. 

Schweres Eilenbahnuntzlück in Paris. In 
den frühen Nachmittags ſtunden des Mittwoch ſtießen 
in Paris 300 Meter vom Nordbahnhof entfernt zwei 
Eiſenbahnzüge zuſammen. Bis fetzt rb aus den 


Trümmern bereits 20 Tote und etwa 30 Schwerverletzte 
geborgen. 

5 Europäer in Marokko ermordet. In 
Marotto wurde heute ein Automobil mit fünf Euro⸗ 
päern von Eingeborenen überfallen. Die 5 Inſaſſe⸗ 
wurden ermordet. | 


Beim Ueberſchreiten der Straße achte 

auf Straßenbahn und Auto. Unachtſa 

keit kann dich zum Krüppel machen, d 
das Leben Toften. 
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Achtung, Pabianice! 


Tagesnenigteiten. 
Auf zum Elternabend! 


Heute, Freltag, um 8 Uhr abends, findet in ber 
Aula des Deuiſchen Gymnajisme, Kos cluszko⸗-Allee 65, 
die Schluß veranſtaltung der Pävagogiſchen Woche, Der 
bereits angekündigte Elternabend, ſtatt. Er ſoll das 
Ganze könen. Zwei hervorragende Pädagogen werden 
u uns ſpiechen: Heinrich Kempinitt, ein bekannter 
Schulmann Deutſchlands und Verfaſſer vieler Bücher 
wird bie Beziehungen zwiſchen Schule und Elternhaus 
ſchilbern — jo wie fe jegt find und wie fie eigentlich 
fein sollten. Herr Rektor Gottſchalk, ein hervorragen: 
der Pfychologe, wild uns zeigen, wie Kinder, die aus 
Argend einem Grunde [Hwer zu erziehen find, behandelt 
Werben mifen. Ein Problem, für welches jeder Vater 
and jede Mutter Inteteſſe haben müßte. Die Lodzer 
deutſche Geſellſchaft ſollte [ih dieje Vorttäge nicht ente 
gehen Bun und die Aula heute abend bis auf ben 
letzten Platz füllen. 


Zum Ban von Arbeiterwohnhäuſern 
durch die Lodzer Selbſtverwaltung. 
In der geſtrigen Sitzung des Magiſtrats wurde 
Das Ergebnis der Jury für bie eingereichten architekto 
niſchen Löſungen betätigt. Im Anſchluß daran ent 
wickelte ſich eine rege Debatte über die Frage ob die 
Baupläne für beide Kolonien ausgearbeitet werden 
ſollen oder nur für die Kolonie auf dem Konſtan⸗ 
tynower Waldgelände. Da der Umfang des Baues 
ganz eng davon abhängt, ob die Stadt eine größere 
Auslandsanleihe erhalten wird und die Verhandlungen 
über die Aufnahme derſelber immer noch im Gange 
find, können eniſcheidende Beſchlüſſe über den Umfang 
der aufzunehmenden Arbeiten nod nicht geſoßt werben, 
Am aber für den Fall des Abſchluſſes der Anleihe vor: 
bereitet zu fein, beſchloß der Magiſtrat, die Baupläne 
für beide Kolonien anfertigen zu laſſen. Die Arbeiten 
wurden Übertragen; für das Konitanignomer Wald» 
gelände den Trägern des 2. und 3. Preiſes, allo den 
Ingenieuren Lukaſt! Warſchau und Szereszewfti⸗ Lodz, 
für das Gelände in Neuroklcle dem Träger des 
1. Preiſes, Ing. Jankowſki⸗Warſchau. In beiden 
Fällen folen die Afbeiten im beſchleunigten Tempo 
geführt werden, damit mit den Erdarbelen auf dem 
Konſtantynower Waldgelände noch vor bem 1. Mai 
begonnen werden kann. Gleichzeitig wurde beſchloſſen, 
die für den Bau bereitgehaltenen Ziegelfieine nach dem 
Konſtanſynower Waldgelände zu transportieren. 
Lohnſeagen der Magiſtratsangeſtellten. In 
der geſteigen Sigang des Magiſtrats wurde beſchloſſen, 
die einmalige 40piozentige Teuerungszulage, die den 
Staatsbeamten zugebilligt wurde, auch den ſtädtiſchen 
Angeſtellten zu gewähten, deren Gehälter G auf die 
der Siaałsbzamten Mühen, — In derſelben Sitzung 
wurde der Tagelohn der Aofnarbełter auf 7.75 täglich 
et 


BOGŁ. n 

Die Zufuhrbahn wird alle 6 Minuten vers 
kehren. Vorgeſtern fand im Dtagifteat unter bem Bors 
fig des Dizeftadipräfidenlen Napollii eine Sitzung der 
Abdtellung der ſtädiſſchen Unternehmen fal Der Bore 
fibente machte die Verſammelſen mit dem Verlauf der 
Konferenz in der Wojewodschaft bekannt, an der Vertreter 
des Verkehrs. und Innenminiſteriums ſomie der Woje- 
wodſchaft teilgenommen hatten. Herr Napalſti teilte mit, 
daß es gu einer Einigung gekommen jet, wonach eine Am ⸗ 
fieigefahrlarte von der Straßenbahn in die Zufuhrbahn 
10 Gloſchen koſten wird. Die Zufuhr bahn habe fä ba. 
mlt einderſtanden erklärt, daß von den Stadtgrenzen ab 
beſondere Wagen verkehren folen, die bis zu dem Punkt 
fahren werden, wo bie Straßenbahn Holt machl. Alle 6 
bis 7 Minuten fon eln Wagen verkehren, Der Bericht 
des Vizeſtadtpräftdenten rief eine lebhafte Aus ſprache her , 
vor, worauf der Bericht zur Renninis genommen wurde (p) 

Die Zigaretten werben in ben Reftaurants 
teurer ſein. Wie wir erfahren, hat das Finanzmink⸗ 
ſterium die Genehmigung erteilt, daß in den Reſtaura⸗ 
tionen und anderen öffentlichen Lokalen die Tabat 
erzeugnſſſe mit einem 12 prozentigen Zuschlag verkauft 
werden. Somit wird aljo z. B. eine Schachtel Ergo, 
die 1,20 Zloty kostet, in den Reſtaurants 1,32 Bloiy 
. thert’jhen Mädch 

r. Im Rothert'ſchen dbdhengymnafium, 
Kosciusafo Alee 71, fand am Mittwoch abend eine 
Versammlung ehemaliger Schülerinnen dieſer Lehranſtalt 
ftatl, Es wurde über die Lage ſowie über das Programm 
des 50lährigen Jubiläums der Schule beraten. Die Er. 
schienen erklärten RG bereit, das Weiterbeſtehen des 
Gymnaſiums je nach Möglichteit durch den Erwerb von 
Anteilsſcheinen zu ſichern, am Zuge der Schülerinnen 
und bes Lehrperſonals zu dem am Sonnabend, den 
14. April, um 6 Uhr abends, in der St. Johannis lirche 
ſtatifindenden Feſtgottesdienſt teilzunehmen und R$ 
auch an der am Sonntag, den 15. Aprii, um 4 Uhr 
nachmittags im großen Saale des Männergeſangvereins 
fattfindenden Hauplſeier rege zu beteiligen. 


Robzer Boltsgeitung 


Ar Kirchengeſangverein 
Mimi der St. Trinitatis-Gem. 
f I! II - Ska den 15. April, pünktlich 6 Abr 


nachmittags, im Lokale an der Konſtan · 
tiner Straße 4, ein 


Ehrenabend 


für Herrn Bundesliedermeifter Frank Pohl. 


Mitwirkende: Prof. Friedberg, Violine; Prof. Gottlieb 
Teſchner, Cello; Chermeiſter Ad. Bange, Bariton; Ebm. 


Rösler, Pabianice, Klavier; Gut. Pfeiſſer, Nezitat jon Quar⸗ 
tett und Chor des Kirchengeſangvereins der St. Trinis 
tatis, Gemeinde. 


Eintritts kartenvorverkauf „ des Hertn L m 
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6 Jahre Zuchthaus wegen Mordversuchs. 
Vor dem Lodzer Bezirksgericht hatte ſich vorgeſtern der 
36 Jahre alte Dieb Boleslaw Myszkowſti zu verantwor- 
ten, der am 22. Dezember vorigen Jahres beim Wäſche⸗ 
diebſtahl in der Gbanfka 42 überraſcht und auf der 
Flucht gefaßt wurde. Er hatte dabei gegen feine Ver , 
folger von der Schußwaffe gebrauch Gemacht. Die An. 
klage lautete deshalb auf Mordverſuch und Diebftahl. 
Das Gericht verurteilte Myszkowſti zu 6 Jahren Jut 
haus. Der Verurteilte wird ſich noch in 18 Fällen vor 
Gericht zu verantworten haben, darunter wegen Mord: 
verſuchs an zwei Poliziſten. 

Ein erſchütternder Vor fall ſplelle ſich vər 
geſtern in der Walczanſkaſtraße zwiſchen der Kontna 
und Czerwona ab. Die in bez Wiznera 26 wohnhafte 
SBronisiawa Frankiewiez ging mit ihrem 9 Monate 
alten Kinde auf dem Arm die Wulczanſka entlang. 
Plötzlich glitt fie aus und ſtürzte hin. Dabei fiel fie 
mit der ganzen Körperlaſt auf dae Kind. Als ihr 
Sttaßenpaſſanten zue Hilfe eilten, ſtellte die Mutter 
feft, daß das Kind kein Lebenszeichen von ſich gab. 
Sie drückte es an fi und ellte nach Haufe, wohin fie 
erſt nach zwei Stunden bie ee rief. 
Der Arzt ſtellte feft, daß das Kind erſtickt worden 


war. (p) 

Strazenbahnunſall. In den Morgenſtunden 
find bekanntlich die Skraßenbahnwagen beſonders der Linie 
Nr. 10, die nach Widzew fährt, ſehr überfüßt. Die Fahre 
gäſte müſſen faft jeden Morgen große Kämpfe beſtehen, 
um einen Platz zu ergattern. Auch geſtern flüh herrſchte 
beim Einfteigen ein großes Gedränge, fo daß die 44 Jahre 
alle obdachlofe Waleria Seibel nur noch einen Platz dicht 
am Eingang erhtell. Als der Wagen in voller Fahrt 
war, erhielt die Frau von einem Fahrgaſt einen Stoß jo 
daß fie das Gleichgewicht verlor und auf das Straßen 
pflafter herausſtürzte. Die Folgen waren furchtbar. Der 
Frau wurden beide Beine gebrochen, außerdem erlitt fie 
einen Schädelbruch. Es wurde die Retlungsberelijcjaft 
herbeigerufen, deren Arzt fie in hoffnungsloſem Zuflande 
nach dem St. Joſephs⸗Krankenhaus überführle. (p) 

Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken: 


M. Lipiec, Petritauer 193; E. Müller, Petrikauer 46 


W. Grosztowiti, Konitantpnowifa 15; A. Perelman, 
Cegielntana 64; 9. Riewiarowifł, Alexandrowſka 37; 
S. Jankielewicz, Alter Ring 9. 


Grundſätzliche Entſcheidungen d. Oberſten 
Gerichtshofes in Kündigungsfragen. 

Kechteanwall Dr. Zweig beröff wilſcht im Kea- 
fause „Kurſer Codzienn p“ oine iutozofjaute Sujam- 
menſtellung von geundjäßliben Enlſcheldungen Des 
Obaefłon Gerichlebofes in Kündigungs ſeagen. Die 
angeführten Ealſcheldungen können manchen stosifel- 
bofien Fall aufklären. So bal das Oberhe Gericht 
sutjchibon, daß 

ein wichtiger Kündigungsgrund vorliegt, wenn 
bia bom Mister gelindigle Wohnung von dem Hans- 
eigentümer folbf deingend benötigt wird. (Eaiſcheld 
bom 28. September 1927, 3. Rw. 1696/27) 

Die Nichtbezohlung der Suſchlagegebühren im 
bozgelshonen Termin, (rog erfolgter Ermahnung 
(Daſſerzins, Reinigungslpsien ulw.) sieht dielelben 
Folaan nach fió, wie Michibszabiung der Miete, 
(Calſcheid vom 21. Ssptembae 1926, 1. C 11447/26) 

Der oine größere Wohnung iunshal, ale as 
leinen matseiellon Darhältoifjen entſpeichf, ann dle 
Nichteinhaltung der Soblungstermins nicht mil Ar- 
halte mangel oder mit außsroedentlichse Not bogründen. 
(Eniſch ld vom 6 Sspiember 1927, 3. Rw. 1218/27.) 

Olater außeroedautliher Mot Bann nue tatiach- 
lichs geoßs Nof und nicht sine doefb ergebende Not- 
laaa barftandeu werden. (Eniſchsid vom 34. Mai 
1921, Aw. 955/27.) 

Der Küchſtand bon swai monatlichen Mieisins- 
raten iſt nicht nur Dana Kündigungegennd, wann Die 
Roten nicht völlig gszabił wurden, ſondern auch 
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Am Sonntag, d. 15. April, finden die 2 
Wahlen in den Stadtrat ſtatt. Alle t te 14 
deutſchen Bolfsgenojjen wählen die 
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bana, wenn im Fälligdsitstermin der vächſten Rata 
bie vorheegehende gicht vollſtändig bezahlt worden 
ift, wann allo dee Kückſtand mehr als eins Rata 
beträgt. (Eatſcheld vom 18. Jauuar 1927, Kw. 1772/6.) 

Wean der Mister, der mit gwei monatlichen 
Kalsugahlungen im Ridjtanb ift, auf bia Ermab- 
nung dee Hausolgentümees hin Die belden Katen 
vor der Fälligdell der deitten Monatsrate bezahlen 
will, fo ift Bala Kündignngegeund gegeben. (Ent- 
ſcheid bom 5 Juli 1927, 3. Rt. 1122/27) 

Died der Melee wegen Dlebſtable zu län- 
aerer Aezsliftenfa veruetellt, jo gilt dae ale feifliqer 
Küsdiguogsarund. (Eatſcheld bom 29 März 1927, 
8. Aw 290/27) 

Doerläbt ein Kaufmann fesltolllig eln bon ibm 
innegebabtas ZoBal, dann łavn fein Teilhaber nicht 
Auſpruch auf das Misloeſchußrecht erheben. (Ent- 
ideid bom 27. September 1927, 3. Kw. 1671/27.) 

Tolltosſſe, odor provlſoelſch umgebaute Gebäude, 
jowie gründlich umgebaute Baulich bellen unterliegen 
nur daun nicht dem Mieterſchußgoſetz, ſofsen dis neu- 
erbauten Teile, oder die umgebauten Teile nicht nur 
Zuduftricedume, ſondsen auch Wohnräume enihalten. 
(Eutſcheld bom 9. Auguft 1927, 3 Rw. 931/27 

Eelelll die Ozewalłungobebórbe einem Haus- 
siasniiimer, defen Haus fih in ſchlechtem Suſtand 
befindet, den Mufteag, dasfelbe zu räumen, daun 
bildet das für die Oniatae noch Bainan michligen 
Kündigungsgeund, wenn in dem behördlichen Muf- 
teag nicht angeführt if, daß Einſtursgefabe vorliegt. 
(Ealſchaſd vom 8. Fobeuar 1927, Rw. 96/27) 

Usbarichzeitet der Mieter dae Derbot des 
© auseigentiimere, Räume in Untermiete abzugeben 
(iofsen dies bereinbart war), jo ift dae uur dann ein 
wichtiger Kündigungegrund, wona der Hausaigen- 
tümer dadurch Schaden srieibat. (Eniſcheld bom 
30. Ssptambse 1926, Rw. 563/26). 


15. Staatslotterie. 
5. Klaſſe. — 27. Tag. 
(Ohne Gewähr.) x 
Bei der gestrigen Ziehung der Staatslotterie fielen Ge- 
winne auf folgende Rummern: 
3000 31. auf Nr. 9890. 
2000 ZI. auf Nr. Nr. 3342 2917 18557 28848 32350 
84000 104964 118518. 
1000 31. auf Ne. Nr. 3962 7838 19515 31804 37898 
r 54231 57820 59858 73325 740835 85482 103467 101207 
600 Zl. auf Nr Nr. 315 2518 8542 11033 12097 17746 
19401 22092 24408 28574 31042 44535 48984 52965 50716 81580 
86033 87229 88293 39120 93619 94126 109211 113931 118780 
128614 128951 
500 Zt. auf Nr. Nr. 6426 16466 24398 57854 55007 56832 
59678 65194 14998 76927 76639 78467 81102 82069 83444 90189 
95487 105721 107351 118363 129566. 


Kunſt. 


Aus der Philharmonie. 

Freut euch Kinder! Morgen, den 14., und 
Sonntag, den 15. d. Mis, um 12 Uhr mittags, finden 
in det Phllharmonie Vorſtellungen für euch fatt, in 
welchen die 11 jährige dramatiſche Künſtlerin, klaffiſche 
Tänzerin und Fülmſtern Ninka Wllinſta, welche bei den 
Kunſtkennern und Kritikern mit ihrem phänomenalen 
Talent Bewunderung hervorruft, und der befaunte 
Märchenſchriftſteller Benedikt Hertz auftreten wird. Hier 
werdet thr, lebe Kinder, Gelegenheit haben, euren Liebe 
Ungsſchriftſteller, welcher bie Heldenrollen ſeiner eigenen 
Märchen und Einakter auf der Bühne darſtellen wird, 
zu ſehen. Die weiteren Rollen in den Aufführungen 
übernehmen Künſtler der Warſchauer Bühnen. Eine 
teittskarten verkauft die Kaſſe der Philharmonie. 

Der Tanzabend von Irene Pruſicka. In 
Weſteuropa herrſcht heute allgemein ber moderne Tanz 
vor, der aus dem engen Rahmen der Balleftſchule bes 
frełte Tanz, der Tanz, für welchen die Technik des 
Körpers nur das Mittel zum Zweck iſt — dieſer Zweck 
it die Syntheſe der Formen und Czptejfion. Die 
Schöpſerin des neuen Tanzes it die geniale Tänz'rin 
Mary Wigman, deren hete Schülerin Itene Pruſteka 
in dieſem neuen Stil Tänze ausführen wird. Im 
Programm des Abends des befreiten Tanzes, welcher 
im Saale der Philharmonie am Mittwoch, den 18. d. M., 
um 8 30 Uhr abends, ſtattfindet, find intereſſante Tänze 
vorgeſehen. 4 

Die berühmte Celliſtin Judith Boter, deren 
Konzerte in ganz Europa ſich großen Elfolges erfreuen 
kommt für nur ein Konzert nach Lodz, welches im Saale 
der Philharmonie am Donnerstag, den, 19. d. Mis., 
stattfindet. ` 


Sportnenigleiten. 


Wide wieder im Training. Der ſchwediſche 
Nekordmann, der nach einer krankheitshalber bedingten 
Unterbrechung feiner ſportlichen Laufbahn das Training 
wieder aufgenommen hat und ſich für die olympiſchen 
Spiele, ſpeziell auf die 5000 Meterſtrecke, vorbereitet, 


4 


U 
Re.) 10 


Leder Belt zielt g 


erklätte einem Preſſevertteter, daß er ſich in ſehr guter 
Form fühle und in Amſterdam, trog feiner 31 Jahre, 
in der beiten Form feines Lebens anzutreten hoffe. 


Aus dem Reiche. 


3amierg. Waldbrand. Geſtern früh gegen 
4 Uhr entstand durch Funken aus der Lokomotive eines 
nach Waiſchau fahrenden Zuges ein Brand in der 
Schonung in der Nähe von Zgierz. Das Feuer brei 
tete ſich mit großer Schnelligkeit aus und umfaßte eine 
größere Fläche. Am Brandari traf die ganze Igierzer 
Feuerwehe ein, die gemeinſam mit der Bevölkerung die 
Rettungsarbeiten aufnahm. Gegen 7 Uhr morgens 
konnte das Feuer eingedämmt werden. Insgeſamt 
find etwa 12 Morgen Jungwald niedergebrannt. (p) 

Pabianice. Die Verſammlung der 
„Deutſchen Wablgemeinſcha fte, die vor 
geſteen ftatifand, nahm einen klägüchen Verlauf. Nur 
gegen 40 Personen hatten ſich eingefunden, um Hilgers 
„Progr mm“ zu hören. Laut Ankündigung foren die 
Kandidaten Filtzer, Biber, Denkſcherz und RNontſch 
ſpiechen. Herr Biber zog es jedoch vor, vor dem Ver · 
jammiungsiofa zu pouſſieren und Herr Nöntſch ver 
zichtete auf ſeine Rede, da er wahrscheinlich nichts zu 
fagen hatte. Ale Kanone fuhr ſomit Dilger auf. Er 
haſpelte ungereimtes Zeug zuſammen, aus dem nur 
hervorging, daß die Vertreter der Wablg⸗ meinſchaſt im 
Stadtrat mit den Rechts parteien gufar mengehen mußten, 
alfo mit den deutſch feindlichen Parteien. Wie er da 
die kulturellen und wirtschaftlichen Intezeſſen der 
deutſchen Bevölkerung verteidigen wolle, lagte er nicht. 
Dies konnte er nicht fagen, da fein Geſſtesherzont 
über die Wahrung der perſönlichen Intereſſen snd der 
feiner Chefs nicht hinausgeht. Und wenn er fiń 
trogbem als guier Deutſcher ausgibt, fo nur zu dem 
Zweck, um die unaufgeklätten Bolksgenoſſen zu betören 
und igre Stimmen zu erhalten. Herr Filtzer hatte ſein 
Vrogramm in wenigen Minuten heruntergeſtoltent, um 
Herrn Denkſcherz die Möglichkeit zu geben, ſich der 
Veiſammlung vorzuſtellen. Bezeichnend für die Ge 


ſinnung und politiſche Ueberztugung dieſes Herrn ift es, 
daß er es trog feiner ſchlechten Meinung über Jultze 
fertig gebracht hat, mit dieſem gemeinfame Sade zu 
machen. Auch die Ausführungen des Herrn Denkſcherz 
beſtärkten die Anweſenden in der Anſicht, daß weder 

ert Flitzer, noch Herr Denkſcherz, geſchweige denn Herr 

iber, die geelaneſen Männer find, um die Intereſſen 
des deulſchen Mittelſtandes, der deutſchen Klein haus⸗ 
befitzer, Angeſtellten, Handwerker und Wrbeiter im 
Stadtrat zu vertteten. Bereits nach 30 Minuten wur de 
die Verſammlung fang und Hanglos geſchloſſen. Und 
Herr Filtzer mit feinen Kumpanen zog davon mit wenig 
Hoffnung auf einen Erfolg, denn die Verſammlung 
bewies es, daß die Deuiſchen von Pabianice nichts von 
Männern wiſſen wollen, die ſich in den Mantel des 
Deutſchtums hüllen, um ihre egoififhen Ziele zu err 
reichen. Für dieje Männer darf am Sonntag keine 
Stimme abgegeben werden. Denn jede Stimme, die 
auf die Lifte 7 abgegenen wird, ſchwächt das Deuiſch⸗ 
tum, ſchwächt den Einfluß des Miltelflandes und der 
Werktätigen. Darum muß om Sonntag die Parole für 
bie Deutſchen heißen: Alle Stimmen für bie Lifte der 
D. S. A. P., für die Lifte 14, auf der aufrechte Deutlche 
Reben, die bereits gezeigt haben, daß fie für die Ins 
teteſſen der deutſchen Bevölkerung tatkräftig zu arbeiten 
perftegen. Am Sonntag muß daher bie Lifte 14 den 
Sieg davontragen. 

Realil. Mord. Vorgeſtern wurde in dem 
Dorfe Ch:lmice, Gem. Zytow, Kleis Kaliſch, ein Mord 
verübt, der aller Wahrſcheinlich keit noch auf Elſerſucht 
zurückzuführen if. In det Wohnung des 21 Jahre 
alten Bauern Konſtanty Ignaczok fand ein Fet ſttatt. 
Als Ignaczok mit einem jungen Mädchen tante, wurde 
er auf dem Hof gerufen, wo angeblich ein Müller ihn 
in dringender Angelegenheit zu ſprechen wünſchte. Als 
der Ahnungsloſe den Hof betrat, wurde er durch biel 
Meſſerſtiche in die Bruſt ermordet. Dies geſchah fo 
plötzlich, daß der Ueberfallene kein Laut von ſich geben 
konnte. Eine längere Zeit fiel den Gäſlen die Abwe⸗ 
ſenheit des Gaſtgebers nicht auf. Als ez jedoch allzu. 
lange wegblieb, begann man ihn zu ſuchen, wobei man 
ihn vor der Schwelle des Hauſes tot auffand. Man 


— g 
benachrichtigte fojort bie Polizei, die eine Unterj agun 
einleitete. (p) \ 

Radomil. 13 Wirtſchaften ntiedei rges 
brannt In der Nacht zu Donnerstag entftainb in 
dem Anweſen des Antoni Janiaf im Dorfe Wola | Sucha, 
Bem. Nzesnia, Kiels Rovomſt, ein Feuer aus, bę zs ſich 
mit taſender Schnelligkeit ausbrettete. Sasel 
befligen Windes wurden die Flammen auch ayıf di 
Nachbargtundſtücke übertragen, jo daß in fur Je 
das ganze Dorf ein Flommenmeer bildele 
wohner konnten nur mit Mühe ihr eigenes Leben 
An eine Reitung der Sachen war gar nicht zu Dz 
Selbſt das Vieh konnte nur teitmelle in Elwerhe Aula 
bracht werben. 13 Wiriſchaſten wurden ein Ratz die. S 
Flammen. Es wird angenommen, daß der Bron d auf 
Unvorſichtigen Umgang mit Feuer zurückzuführen jif. 


a, 


Deutſche Sozialiftifhe Arbeitspartei Polene. 


Lodz:Nord, Achtung! Generalverfammiung. Am Sonn 
tag, den 15 Apri, 10 Uhr vormittags, findet eine außer tbent« 
liche Generalverjammiung ſtatt. Auf der Tagesordnung |ltehen 
Bade Punkte: 1. Brotofoliverlefung, 2. Berichte, 3. Enttaftung 

‚er alten Verwaltung und Neuwahl a) des Borffandes, ber 
Reoifionsfommilfion und des Vertrauensmännerrats, und 4. freie 
Anträge. Um pünktliches und vollzähliges . der Mito. 
glieder bittet ‚er Vorſtand. 

Lodz, Oft. Heute, Freitag, den 13. April, um 7.30 abends, 

ndet im Parteilokal, Nowo Targowa 31, die ordentliche Vors 

18 fpung Ratt. Um pünktliches und vollzähliges Erscheinen 
wird erjucht. Der Borſitzende. 


Warſch auer Wörle. 


Doler 6595 
II. April 12. April, 11 April 12 Aprit 
Belgten 12488 124.16 | Prag, 26,415 26415 
Solland 859.80 31940 | Züri 111.80 111.80 
Sondor 44.53 44.52 | Italten 47.10 47.07 
Nanporł 8.80 3.90 | Wien 125.41 126,45 
Parte 35.11 85.12 


Schriftleiter: Artar Rrenig. Desantwozti, Rebaktent i Armia Jeb 
eransgeber : E. Kaf, Dead, J. Bananomyti, Long, Petrikenes 104 
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Kolej Elektryczna Łódzka, Sp. Ake. 


*W myśl $ 3 umowy koncesyjnej z dnia 28 czerwca 1923 r. 


opłata przejazdowa na pociągach Kolei Elektrycznej Łódzkiej, Sp. 
Akc., powinna obecnie wynosić: 

a) za bilet normalny, ważny od godz. 6,30 do godz. 21,80 . 34 grosze 
b) „ „ dla uczniów i żołnierzy |, «s „ - » * 26 

©) „ „ wieczorowy, ważny od g. 21,30 da godz. 23,80 . 51 

d) „ „ nocny, ważny od godz. 23,30 do godz. 6,30 102 

e „ „ miesen, ie er 51 złotych| 


Kolej Elektryczna Łódzka, Sp. Akc., natomiast wprowadza od 
dnia 15 kwietnia 1928 r. aż do odwołania następującą taryfę: 

1) bilet normalny, ważny od godz. 9 do godz. 28 z 
prawem jednorazowego przesiadania na zasadzie 
przepisów, obecnie obowiązujących i zamieszczonych 
na odwrotnej stronie biletów przesiadkowych . . - 25 groszy) 

2) bilet poranny, obowiązujący w godz. od 4 do-. . 15 „ 


3) bilet nocny, obowiązujący od godz. 23 do 4 30 „ 
4) bilet ulgowy dla dzieci od lat 5 do 10, uczącej się 

młodzieży oraz dla wojskowych od szeregowych do 

chorążych włącznie, obowiązujący w godz. od 4 do 23 10/5 
5) bilet przesiadkowy do biletów, wymienionych w 

punktach 2—4 Wh. er 
6) bilet miesięczny normalny nnn 30 złotych 
7) bilet kwartalny norman 90 
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Z 
Giinitige Bedingungen! 
pane, bekannter eng · 
ſcher und deutſcher ge 
men ſowie Teile am billig 
Ren und am günſtigſten 
erhältlich in der Firma 
„DOBROPOL“, Lenz 
Petritaner 73, im Hofe. 
Sämtliche Reparaturen jo 
wie Lackieren der Mah 
räder werden angenommen. 
ee 


Edel- 


Obstbäume 


gelegenheits halber zu ver» 
kaufen. Przedzalniang 77, 
Gärtner Krawczyk. 82 


* 
Streichfertige Delfarben 
in allen Nuancen 
In⸗ und ausländiſche Lacke 


Künſtler⸗, Schul: und Maler: 
farben 


| Ta Leinöliſirnis, Terpentin, Dr. med, 
Benzin, Oele, Bohnermaſſe Zygmund 

und Naxoſpähne Datyner 
EEE Urolog 


bie Jarbwarenhandlung 
Rudolf Roesner, Lodz | stany zart vis? un 
von 5 bis 8 Uhr abends, 


Miele! 
Kinematograf Oświatowy 
Wodny Rynek (róg Rokielsskiej) 

04 wtorku, dnia J. g kwietnia 1928 r. 


Dla dorosłych początek seansów o godzinie 6, 81 10. 
De młodzieży początek seansów o godzinie fi 4 


Douglas Fairbanks w filmie p. t.: 
DWANAŚCIE _ 
DIAMENTOW 


Następny program: „CHANG 
W poczokalnisch code. do g. 22 audycje radjofoniczne, 


"any lee din dorosłych 1—70, 11-60, 11-30 gr. 
„n młodzieży» 1—25. 11-20. U—10 gr. 
von Rerzten- Gy 


Heilanſtalt u. sahmärgiliies: Are 
it 294 Ge: 
Beat T ae 2 


:mpiéugt Patienten aller Re. item täglich 
ap Ep e aT 
z 


» nges som nalen, (Den Blut — — 
—, Sperm im ujm.), Operatio 
Aude, — eaten 3 Slety. 
Sie Dun yi dp) Eh Arenen Keen 
el „ Eiektriften 
adi Abe Kronen, goldene und Piel r — 
Tu Savas web Meieztagen geöffuet bis 7 Uý: nańw. 


Caufburſche 


kaum ſich melden in der Buchhandlung G. E. 
Ruppert, Gluwnaftr. 21. 83 


Lehrling 


der deutſchen und polniihen Sprache in Wort 
und Schrift mächtig, geſucht. Fardwarenhand⸗ 
lung Rud. Roesner, Wultzanſta 129. 


Zähne Achtung, Tomaſchom! 


Die Dufonrſtunden bei den 
Ortogruppe der Deutſchen 


tinfuige, Gelbe uns Me | Gozialij 

See Belbbräden, | pa Comandor iayon im 

Worgelem, Siber and Lokale, Mito-Eiteabe fr. 27. 

Solbplomben, [Gmerziofes 

Behr Rieden. Teilzahlung €s empfangen: 

Senate. 5 755 abends: 

į 5 U 
gahańrądiójwo Kabine 2. ben in Sagen den 
Tondomſta Steichtsweſene 


* Binmen 1. Donnerstage b. GS abendai 


Holen 


ann 1111 m 15 Borteag, 17.45 Balglolta - 
Konzert, 22.05 Bekanntmachungen und Sportnachrichten. 
Rettowig 422,6 m Vorträge und Ueberiragungen. 
Kratan 850 m 12 Fanfare vom Turm bet Mas 
rienklrche, danach Uebertragungen. 

Wojen 34% m 18 Konzert, 17 45 Volks konzert 


Aus laub 


Serita 433,9 m 11 Nee 15.30 
jraaenfragen, 17 Unterhaltungsmuhl, 21 Deulſche Volke 
eder, 22:30 jg und Gesang. 

Breslau 522 6 m 12.20 Schallplatten konzert, 16.30 

z 20.30 Sinfonietonzert. 

jrautfurt 428, m 13 Schallplattenkonzert, 16.30 

Sugenbftunbe, 17.47 Leſeſtunde, 20 Konzert. 

Hamburg 394,7 m 11 Schallplattenkonzert. 20 

Konzert, 25,80 Tanzfunk. 

Röle 235 m 11 Schallplattenkonzett, 16 Rezliations« 

Bun vos Jugendfunk, 18 Eine Stunde Varietee, 24 
onzeit. . 


en 517,20 11 Botmittogomuki, 16.15 Nachmit- 
tags konzert, 20.80 Konzett. ję 


Zahnarzt 


H. SAURER. 


Dr. med, rulf. approb. 
Mundchirurgie, Zahnheilkunde, 
Zünftliche Zähne. 
getritauez Strake Ar. 6 


: se 
Büro 
der Sejmabgeordneten 
und Stadtverordneten 
der DSA 


Lodz, Petrikauer 109 
rechte Offtaine, Parterre 


* 

Mustunftsftelle für Rechtsfragen, 
Wohnungs angelegenheiten, 
Militärfragen, Steuerſachen u. dergl., 
Anfertigung von Geſuchen au alle 


Freltog, den 13. Ur. 


Nieren-, Iris u. Harn- 


Piramowicza 11 
(früßer Olgtnitaftr,) 
Tel, 4695. 464 


Wulczanfta 129. Telephon 62:64. F 


empfängt Anmeldungen. 


Gen. Ludwig german und 
Huge ZM. in Fragen Behörden, 
Hebamme nde eee, |  tnfertigung von Serichts lagen, 
Schtark — Bücherausgabt Ueberletzungen 
Wi dem 5 { i 2 
en. Guſtav Jet u. R. End: 5 A 
4 wią in Sachen der Kranken · Der Sekretär des Büros empfängt Inlereſſen 
il emann tofej RY Eieött | | ien täglich von 10 bis I Uhr und vom 3 
Szefera 20 — Aibrenangen mit den bis 7 Uhr, außer Sonn- und Feſerlagen. 


vertrauensmännern u. ltr 
beitslsfennnterffigungen. 


dar des 


Sonrberbeiblati zur Nr. 103 


Lodzer Volkszeitung 


Freitag, den 13. April 1928 
— ZK nern 


Die 6. Pädagogiſche Woche. 


Der zweite Tag ſah als erſten Redner den ſym⸗ 
pathiſchen deulſchen Gaſt, Hertn Heinrich Kempin jti, 
Der über „Erlebnis unterricht“ einen ſpannenden 
Vortrag Bieli. Der geſtrige Vortrag behandelte ſpeziell 
den RNechenunterticht. Das Gebiet des Rechnens wird 
eingeteilt in 1) das reine Zahlrechnen und 2) in das 
Sachrechnen. Die neueſten Methodiker des Reden 
unterrichte verwerfen das Operieren mit bloßen Zahlen, 
aber zu Untecht. Es ift wohl notwendig, wenn auch 
das wesentliche Nechnen im Sachrechnen beiteht. Jedoch 
iR die Zahl das Werkzeug, und daher muß das Kind 
mit derſelben vertraut gemacht werden, was durch Uebung 
geſchleht. Doch beſteht die Gefahr, daß das reine 

ſahlenrechnen langweilig wird. Dieſem Schreckgeſpenſt 
kann geſteuert weiden, und zwar durch folgende Mittel: 
OBIE. Einführung von Refenvierteljtunden ; 2) durch 
ſchräntung der Uebungen; 3) durch Geſtaltung des 
Kechnens zum Spiel. Das 11455 darf jedoch nicht zum 
Tändeln werden. Redner führte eine Reihe von Bei⸗ 
wielen an, um feine Ausführungen zu unterftiigen. 
Auch wies et auf die von ihm verfaßten Bücher über 
den Rechenunterticht hin. Wie jeder Unterricht, jo baut 
Ich auch das Rechnen auf der Anschauung auf. Jedes 
Kind muß ein Anſchauungsmittel in die Hand be⸗ 
fommen. Aus dieſem Grunde ift die allgemein ver. 
breitete ruſſiſche Nechenmaſchine nicht allzuſehr geeignet. 
Weiter muß ein Anſchauungsmittel immer wiederkehten. 
Der Vorttagende gab darauf Anwelfungen, wie die 
Schule ſelbſt billig die notwendigen Hilfsmittel herſtellen 
Dune. Er perſönlich fei für Rechenpfennige aus Pappe 
oder drol. Im weiteren Verlauf des Unkerrichts miijje 
mas von den Anſchauungsmitteln abzukommen verſuchen, 
ba das Rechnen doch eine rein geiſtige Funktion ift. 
Als einen Unfug bezeichnete der Vortragende die fiber 
mäßige Belaftung des Zahlengedächtniſſes. Es ſollen 
göchſtens folde Zahlen dem Gedächtnis eingeprägt wer- 
den, die ſich verwerten lafjen, jei es im Geſchichts⸗ oder 
auch Geogtaphteunterticht. Das Kind jol nicht über 
lastet fondern entlaftet werden. Als geeignetes Mittel, 
den Rechenunterrichl zu fördern, bezeichnete Herr Rem 
płniti die Zahlenketten, die auf mannigfache Art gebildet 
werben kennen. Unberechtigt ift nach ihm die künſtliche 
Trennung des mündlichen vom ſchriftlichen Rechnen, 
abzulehnen fel ferner der Bruchſtrich. Zuſammenfaſſend 
zu jagen, daß das reine Zahlenrechnen nicht be 
fonbers dentbildend wäre. Große Fähigkeiten im Reds 
nen können nicht immer als Zeien von Intelligenz 
augejehen werden. Ja, Schopenhauer beſtreſtet [ogar 
den Wert der Matihemathit ſchlechthin. Peſtalozzi 
dagegen hat dem bloßen Zahlenrechnen eine zu große 
Bedeutung beigemeſſen. Wertvoller als dieſes iſt das 
Sachrechnen, welches Rechenurſache haben muß, 
wenn es das Kind feſſeln ſoll, nicht aber ſoll der 
Lehrer die Ursache zum Rechnen fein. Weiterhin 
zeigte der Redner, wie A B. die Heimat mit Hilfe der 
Zahlen erfaßt werden kann. Mit Recht darf geſagt 
werben, daß der Rechenunterricht das Eingangstor zur 
Wahrheit it. So it die Zahl „das größte Wunder 


Die Männer um Sibylle Wengler. 


Roman von Jolaute Mares. 
(14. Dortſetzung) 


Er ihien auf eine Entgegnung zu warten. Als 
Re nicht kam, fuhr er fort: „Du bezwangſt dich, um 
mein Mißtrauen einzuſchläfern. Bisher konntet du 
deinen Abſcheu vor mir noch nie verbergen; daß du 
jetzt dazu imflande biſt, das gibt mir den Beweis, daß 
bu biejen Fliegeroffizier liebt.“ 

„Und wenn es jo wäte?“ ſagte Sibylle mit bes 
herrſchter Stimme. 

„Wenn — wenn — —1“ ſchtie Eickſtedt, ſchlug 
mit der Hand auf den Tiſch, daß Kursbuch und Fahr⸗ 
plane in die Höhe ſprangen. „Es it Io. Ich laſſe 
mich nicht hinters Licht führen, merke dir das. Du ſtehſt 
an meiner Entdeckung, wie meine Augen über dich 
wachen.“ Eichſtedt machte eine Pauſe. Dann fuhr er 
ka: indem jeine Stimme ſich in wachſender Erregung 

berſchlug: „Deine Liebe ift erit im Entſtehen begriffen, 

ich verlange, daß bu fie unterdrückſt!“ 

„Das kann ich nicht.“ 

„Wir werden reifen, jetzt, jofort, dann wirft du 
ihn vergeſſen — —“ 

„Wenn du mir die Gelegenheit nimmſt, ihn zu 
ſehen, Joſel, ich derſpreche dir — —“ 

„Versprechungen! Du denkſt gar nicht daran, fie 
M halten.“ 

„Ich Bitte dich, renne uns nicht.“ 

„Weib“, frie Gickſtedt, „biit du toll geworden?“ 
Er ſprang auf, ging um den Tiſch herum, packte Si» 
byles Schultern, bog ihren Oberkörper zurück, und 
indem er feine Augen den ihren ganz nahe brachte, 
ziſchte er: „Du verlangſt, daß ich dieje Liebe dulden jot!“ 

„Wenn du es nicht tuk, dann zwingſt du mich 
zu Heimlichkeiten.“ 

„Soli ich das als eine Drohung auffaſſen?“ 


Zweiter Tag. 


und die größte Wahrheit“. Mit ihrer Hilfe hat Koper: 
nitus jetne Lehre vom Weltall ſchaffen können, ohne 
die Zahl kommen wir aber auch im alltäglichen Leben 
nicht aus. Die Macht der Zahl iſt daher ſowohl in der 
Wiſſenſchaft wie auch im wirtſchaftlichen Leben (Stati: 
ftiten). Er ſchließt feinen ſpannenden und mit feinem 
Humor gewilrzten Vortrag mit den Worten: Lernet 
zechnen, damit ihr euer Leben berechnen könnt. Lange 
andauernder und aufrichtiger Beifall lohnte den er 
fafrenen und ltlefdenkenden Schulmann. 

Nach den wiederum feſſelnden Ausführungen des 
vielſeltig erfahrenen Rechenmethoditers Kempinſti De: 
kam das Auditorium die Fortsetzung des geſtrigen, von 
Serm Nekior Gottſch alk gehaltenen Vortrages 


„Das Problem der Begabung“ 


ju hören. Zunächſt erwähnte der Vortragende die 
rien der Intelligenz. Bei Kindern von 1 8 In⸗ 
telligenz ſpricht man in der Pfychologie von einer 


Minusintelligenz, der Gegensatz dazu ift die Plusintel 


ligenz. William Stern ſpricht im erſten Falle von 
einem Intelligenzrückſtand, im zweiten von einem Ins 
telligenzvorſprung. Bei der Anwendung von den be⸗ 
reits erwähnten Intelligenzfragen wird es ſich alſo um 
die Feſtſtellung des Intelligenzgrades der betreffenden 
Kinder handeln. Es geht aljo darum, welcher Intelli 
genagruppe die geprüften Kinder zuzuteilen find. Red- 
net brachte auch den Hörern eine größere Anzahl von 
Antworten auf diesbezügliche Fragen, die die Gelehr⸗ 
ten Binet und Simon Barier Vorſtadtkindern ſtellten. 
Es handelte ſich dabei um den 10. 11., 12. und 
13. Jahrgang. Dem 10 jährigen wurden Fragen ge⸗ 
geben, wie „Was muß man tun, wenn man für jeman ⸗ 
den Partei ergreifen fol?“ Solch ähnliche Fragen, 
natürlich in immer ſchwererer Form, abhängig vom ge⸗ 
gebenen Jahrgang, wurden zur beſſeren Illuſtratlon 
noch mehrere angeführt, denen dann auch die Antwor⸗ 
ten folgten. Die Antworten ließen tief in das Seelen: 
leben der Kinder blicken. Die Frageſteller konnten da 
bei die Beobachtung machen, daß bei ſolchen Prüfun⸗ 
gen eine große Verſchledenheit der Jahrgänge an den 

ag tritt. Bor allem aber kamen fie zu der Feffelung, 
daß man die Menſchen in bezug zu ihrer Intelligenz 
in zwei Haupigtuppen teilen fónne: 1) die Gruppe der 
egozentriſchen und 2) die Gruppe der altrulſtiſchen 
Menſchen. Die Leute der eriten Klaſſe bestehen ihr 
Denken ausſchließlich auf RG, fie ſelbſt ſtehen im Mittel ⸗ 
punkt ihres Handelns, während die Menſchen der zwei» 
ten Art nur leben können, wenn fie etwas für andere 
keiften, Man ſpricht auch noch von einer praltiſchen 
und theoretiſchen Intelligenz. Auch diefe Intelligenz⸗ 
arten kamen bei den Antworten der Kinder zum Aus. 
brud. Ferneihin fah man bei den gegebenen Kinder- 
antworten, daß viele der Geprüften ſchon mit Ober- 
begriffen zu operieren verſtanden und dieſe Kinder find 
daher unzweifelhaft zumindeſt im Beſitz einer Normal» 
intelligenz. Solch eine angeſtellte Intelligenzprüſung 
führt zu dem Reſultat, welches natürlich höchſt vorſichtig 


„Nein, ich will nur ehrlich lein. Ich liebe Dietrich 
von Raftosf, und ich muß die Möglichkeit haben, Ihm 
zu begegnen. Ich gebe dir mein Wort, daß ich niemals 
vergeſſen will, daß ich deine Frau fin." 

„Gut.“ Eidftebt ließ Sibylles Schultern los. „Du 
ſollſt deinen Willen haben, ich werde Raſtorſ in deiner 
Nähe dulden, ich werde die keine Schranken auferlegen, 
denn du wiirbeft [ie doch durchbrechen. fage bir 
nut das eine, in dem Augenblick, in dem du bereit Jein 
ſollteſt, dich deiner Liebe hinzugeben, werde ich zwijgen 
euch hen, immer werden meine Augen über dir fein, 
kein Blick, teine Zärtlichkeit, die zwiſchen euch gewechſell 
— 5 ſoll meiner nicht einzuſchläfernden Beachtung 
entgehen.“ 
£ Er feste RG nieder auf feinen Plotz, legte Die 
Landkarte zuſammen, klappte das Kursbuch zu und 
blickte zu Sibylle hinüber. „Du wünſcheſt alfo vots 
läufig nicht zu reifen?“ 

Mit zufammengepreßten Lippen ſchültelte Sibylle 
verneinend den Kopf, ſtand auf und verlleß das Zimmer. 

. * 


* 
Die Erregung des Wiederſehens belämpfend, gine 
gen Sibylle und Nakori auf dem Flugplatze auf und ab, 
Drei Tage hatte Sibylle verſtreichen laſſen, ehe [te 
lich mit Raftorf verſtändigte. Ste war blaß. Ihr Aus 
ſehen zeigte Spuren ſchlafloſer Nächte. 
A 14 5 fürchtete ſchon, Sie nicht wiederzuſehen, 
yle,“ 
„Und wenn es fo gemejen wäre?“ 
„Zunächſt hätte ich einen Verſuch gemacht, mir 
dieſes Wieberfehen zu erzwingen.“ 
„Und wenn es Ihnen nicht gelungen wäre?” 
„Dann hätten Sie durch die Zeitungen meinen 
zadu, erfahren. Ich kann ohne Sie nicht mehr leben, 
Sibylle.“ 


Um Sibyfes Mund legte ſich ein ſchmerzliches 
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„Bitte, vergeſſen Sie nicht, daß ich nicht mehr 


das Recht habe, über mich zu verfügen.“ 


feſtgelegt werden muß, welche Kinder in den Bereich 
der normalen Schularbeit geſtellt werden können und 
welche nach der Hilfsſchule zu ſchicken find. Die letztens 
Etwähnten find Kinder, die einen 2 bis 4jährigen Ins 
telligenzrückſtand beſitzen. Kinder, die mehr als 4 Jahre 
nach Stern intelligenzrüdftändig find, können als Ibig» 
ten aufgefaßt werden. Vortragender ſprach auch 
von der Prozente der Streuungsbrelte, die man durch 
den Intelligenzquotienten erhält, Zum Intelligenzquo⸗ 
tienten kommt man bei einem Menſchen, wenn man 
auf mathemetiſchem Wege die Intelligenzvorſprünge 
einzelner Jahrgänge berechnet. Am Schluß ſeiner tiefen 
Ausführungen nannte der Vortragende einige Städte 
Deuiſchlands, in denen bereits die Intelligenzprüfungen 
rationell betrieben werden. Vor allen dieſen angeftühr⸗ 
ten Städten wurde Mannheim beſonders hervorgeho⸗ 
ben, denn hier wendet bereits Prof. Sifinger die Une 
telligenzprüfungen auf alle Jahrgänge an. Auch nannte 
Redner das pfychologiſche Inſtitui von Leipzig, um 
deſſen Exiſtenz ſich beſonders der Leipziger Lehrerver⸗ 
ein verdient gemacht hat. Der Vortragende erwähnte 
dann auch noch die vom deuiſchen Kultus miniſterlum 
beſtätigten Intelligenzprüfungen für die Sexſa der 
Eymnaſien. Es ijt dies bereits ein Beweis, daß das 
Problem der Begabung immer mehr der Wirklichkeit 
näher gebracht wird. Vor allem aber müßte jeber den⸗ 
kende Lehrer Seelenanalyſe betreiben. Auch die foris 
ſetzenden Ausführungen von Rektor Gottſchalk, die wie 
derum ſehr anregend waren, wurden mit großer Zus 
ſtimmung aufgenommen. 
Nach einer längeren Pauſe hielt 
Herr Studienaſſeſſor Hugo Nie mer⸗Bromberg 


einen Vortrag über das Thema „Neuzeitlicher Natur- 
geſchichtsunterticht“. Es gibt Meinungen, daß der 
naturkundliche Unterricht nſcht in der Volksſchule be⸗ 
trieben werden ſollte. Da jedoch ohne naturmwillen» 
schaftliche Bildung keine Weltanſchauung möglich fet, 
well ferner die Naturkunde die ethlſche und äſthetſſche 
Erziehung durch Bildung des Schönheltsgefühls an Ge 
genſtänden wie kein anderes Boð jórwert, ift die For⸗ 
derung nach naturkundlichem Unterricht auch in der 
Voltsſchule begründet. Eine große Schwierigkeit jedoch 
ift die Auswahl und die Behandlung des Stoffes. Da» 
bei muß vor allem die Heimat berüdfichtigt werden. 
Objekte, die wirtschaftlich von Wert find, müſſen be- 
handelt werden. Zu achten ift aber darauf, daß nicht 
die Zahl, ſondern die Klarheit der Begriffe maßgebend 
it. Was die Art der Behandlung anbetrifft, ift dte- 
ſelbe heute eine andere als früher. Das Kind fol die 
Wechſelbeziehung zwiſchen Organismus und Umgebung 
kennen lernen, alles auf feine Zweckmäßigkeit hin vers 
ſtehen. Nicht ſoll die Frage heißen: warum? fondem: 
wozu? Ferner muß die Behandlung nach Lebens» 
gemelnſchaften und nicht nach dem Syſtem geſchehen. 
Auch darf eine Konzentration, eine Querverbindung mit 
den anderen Fächern nicht fehlen. Wichtig ift ferner 
die Schulung des Beobachtens, welches 1) ein beſtü⸗ 


„Sie lieben den Mann, der ſich Nechte Über fte 
angemaßt hat, nicht. Wir müſſen eine Tür finden, die 
in die Freiheit führt.“ 

„Es gibt keine.“ 

„Warum geben Sie nicht fort? Warum miljjen 
Sie bel ihm bleiben? Für wen haben Sie fiń geopfert?” 

Sie ſtanden neben dem Flugzeug, als feine Fra⸗ 
gen wie eine Siurzwelle über [ie kamen. Er hatte feine 
Rechte auf den Flügel gelegt und blickte fie aus dunkel⸗ 
glühenden Augen fragend an. 

„ür meinen Vater.“ 

„Ihr Vater hat ein ſolches Opfer angenommen?“ 

„Ich wäre niemals auf die Idee gekommen, ein 
ſolches Opfer zu bringen, wenn et es nicht verlangt hütte.“ 

„Warum haben Sie fiń nicht geweigert?“ 

„Weill ich die Verantwortung für feinen Tod nicht 
auf dem Gewiſſen haben wollte.“ 

„Wenn Ihr Vater eine Schuld begangen hat, fo 
Bat er dafür zu büßen und nicht Sie. Sein Leben if 
erfüllt. Aber das Ihre? Sibylle, wir werden zu Ihrem 
Vater gehen, wir werden ihm von unſerer Liebe [pres 
chen. Er kann ja ſeines Lebens nicht froh werden, wenn 
er weiß, daß er Ihrem Glüd im Wege ſteht. Als Sie 
damals Ihre Einwilligung gaben, war Ihr Herz noch frei. 
Ein jeder Menſch hat ein Anrecht auf Glück, auch Ste 
haben es, Sibylle.“ 

„Glauben Ste an ein Glück, das durch eine Tobes» 
forderung erkauft wird?“ 

„Muß es denn der Tod fein, den er wählt? Kann 
er nicht eine andere Sühne auf ſich nehmen?“ 

Eine Weile ſtanden fie ſchweigend. Dann fagie 
Sibylle: „Ich empfinde keine Liebe mehr für meinen 
Vater, aber ich möchte ihm keine Sühne auferlegen, id 
kann die Verantwortung nicht tragen. Wenn das 
Schicſal mir nicht das Tor öffnet, das in dle Freiheit 
führt — ich ſelbſt kann es nicht tun Ich habe mein 
Jawort gegeben. Niemals werde ich mich ſchelden laſſen.“ 

(Foriſetzung folgt.) 
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tigendes, 2) ein beſchreibendes und 3) ein forſchendes 
und entbedenbes fein wird. Berückſichtigung finden 
muß auch die Selhfttätigfeit, und zwar durch 
das Zeichnen einzelner Organe, durch Modellieren in 
Plaſtilin, und ſchliezlich durch die Stellung von Ber 
obachtungsaufgaben. Schließlich muß das Arbeits- 
unterrichtsprinzip auch im naturkundlichen Unterricht 
Anwendung finden. Nicht Bewältigung des Stoffes, 
ſondern die Schulung der geiſtigen Kräfte des Kindes 
fol oberſter Grundſatz fein. Die Ausführungen des 
Vortragenden wurden von den Zuhörern warm auf- 
genommen und reicher Beifall wurde ihm zutell. Im 
Anſchluß daran hielt er mit einigen Kindern eine 
Probelektion „Das Eichhörnchen“, ganz im Sinne der 
Arbeitsſchule. Damit war das Programm des zweiten 
Tages erſchöpft. Am Abend fand dann noch im großen 
Saale des Männergeſangvereins ein Luſtſpielabend 
ftatt, über den wir einen eingehenden Bericht noch 


bringen werden. A 


Deffentlicher Anterhaltungsabend. 


In den ſchönen Räumen des Lodzer Männer 
geſangvereins verſammelte ſich am Mittwoch abend 
eine große Zahl der Teilnehmer an der Pädagogiſchen 
Woche, um neben dem Ernſt der beruflichen Fortbildung, 


die in den Vormittagsſtunden welteſte Berückſichtigung 
gefunden hatte, auch die frohe Geſelligkeit zu pflegen. 
Eingeleitet wurde der gut gelungene Abend mit dem 
Liede „Gaude mater Polonia“, das det Chor der Volks⸗ 
ſchule 112 unter Leitung des Herrn E. Zielke mei⸗ 
ſterhaft vortrug. Der Vorſitzende des Lodzer Lehrer 
vereins, Herr E. Gollnit, begrüßte darauf die Gäſte, 
vor allem den großen deuiſchen Pädagogen H. Rem: 
pinſti. Im weiteren Verlauf des Abends wechſelten in 
bunter Reihenfolge die verſchiedenſten Darbietungen. 
So fang der oben erwähnte Chor noch zwei Lieder, 
u. zw. „In die Ferne“ und „Sturmbeſchwörung“. Willi 
Damaſchke rezitierte in gewohnter vollendeter Weiſe 
mehrere Gedichte. Wahre Lachſalven riefen die luſtigen 
Schüleraufſätze hervor, welche Damaſchke vorlas. Vollſte 
Anerkennung brachten die Zuſchauer den ausgezeichnet 
gelungenen Reigenvorführungen durch Mädchen der 
Volksſchule 110 entgegen. Bei dieſer Gelegenheit ergriff 
Herr Seminarlehrer Kempinſti das Wort zu einer fur. 
zen, aber kernigen Anſprache, die in ein Hoch auf das 
deutſche Volkstum und die polniſche Republit ausklang. 
Ausnehmend gut gefiel ferner der „Krakowial“, den 
zwei Mädchen der Schule 111 tanzten. Um Mitternacht 
herum war das Programm erſchöpft und die Tanzluſti⸗ 
gen huldigten bis in die Morgenſtunden hinein Det 
Göttin Terpſichore. 


Lerngänge im Schulleben. 


Ein Beitrag zur Pädagogiſchen Woche. $ 


Manche Neuerung hat in den letzten Jahren 
Einzug in der modernen Schule galten. In 
methodiſcher und Hoffliger Hinſicht hat ih das Unter» 
richt bild gegenfiber der Zeit früherer Generationen 
geändert. anhe Eltern zweifeln jedoch an den 
Erfolgen unferes heutigen Unterrichts. Möge die 
nachſtehende Schilderung dazu beitragen, dem Lern 
gang das Verſtändnis entgegenzubringen, das ihm 
in Wirklichkeit gebührt. D. Red. 

Streifen wir an ſchönen Vormittagen durch Felder 

und Auen, fo treffen wir nicht felten eine muntere 
Schulklaſſe um ihren Lehter verſammelt. Die Landbe · 
völkerung weiß aber in den meisten Fällen nichts ane 
deres zu fragen, als ob die Klaſſe „ſpazlerengehen“ 
würde, und zwar mit jenem überlegenen Lächeln auf 
den Lippen, welches Kindern und Lehrern deutlich zu 
erkennen gibt, daß auf dieje Weiſe unmöglich etwas 
wirklich fürs ganze Leben Brauchbares gelernt werden 
könne. Und doch liegt gerade darin ein großer Trug⸗ 
schluß. Würde wohl ein Lehrer, dem die Lernbegierde 
der Kinder zu weden und fie zu befriedigen inneiſtes 
Bedürfnis if, wohl die Schulſtube, wo Ordnung und 
Aufmerkſamteit oberster Grundſatz fit, verlaſſen, um die 
Kinder draußen in der weiten Natur, wo ihnen Zer» 
ftreuung aus allen Ecken winkt, zu unterrichten? — 
Nein, vielmehr geht er hinaus, um die Kinder dahin 
zu führen, wo die Dinge in ihrem natütlichen Zuſam ; 
menhang anzuschauen und zu finden find. Die Grund ⸗ 
ſätze einer finnbewußten Anſchauung find allein aus 
ſchlaggebend für den Lehrer, wenn et die Kinder Hine 
ausnimmt in die freie Schöpfungswelt, um Dalelbit in 
unmittelbarer Anſchauung der Dinge Sinn und Verſtand 
u entwickeln. Für den Lehrer aber bedeutet es 
Außerſte Kraftanſtrengung, um die Schüler aus dem 
Vieletlei das herausholen zu lafen, was gerade für 
den augenblicklichen Entwidlungskand der Klaſſe von 
Vorteil ijt. Bei Lerngängen muß der Lehrer imſtande 
fein, raſch den geplanten Unterrichtsgang zu wechſeln, 
wenn es der Augenblick erfordert. Auf dem Lerngang 
können ſich die Kinder frelet bewegen, treten mit ihren 
Meinungen unerſchrocken heraus und geben dem Lehrer 
Gelegenheit, fie in pfychologiſcher Hinſicht eingehender 
kennen zu lernen. Andererſeits aber ſtellt ein ſolcher 
Gang an die Klaſſe in ſelbſterzleheriſcher Hinſicht hohe 
Anforderungen, welche auch auf die ſiullche Erziehung 
der Kinder für das ſpätere a he von nicht 
zu unterſchätzender Bedeutung find. Von der Freiheit 
kichtigen Gebrauch zu machen kann den heutigen Men- 
ſchen nicht tief genug eingeprägt werden. Ein Lerngang 
ijt aljo ſowohl in methodiſcher und ethiſcher, als auch in 
fozialer Hinſicht ein nicht hoch genug anzuſchlagender 
Faltor des heutigen Unterrichts. Möge noch an Hand 
einiger Beiſpiele gezeigt werden, in welder Weiſe die 
Kinder auf ſolchen Lerngängen ihren Kenntnisſtand 
bereichern. 

Es iſt Mai. Die Baumblüte ift größtenteils vor ⸗ 
über, grün ijt der Wald der Obſtbäume. Nur vereinzelt 
blüht noch ein Apfelbaum. Wie es mohl kommt, daß 
der nicht mit den andern blüht? Schauen wir die ver- 
blühten Bäume an. Auf einem großen Teil der Blüten: 
ſtiele figen roſtbraune Häubchen. Wir nehmen eines 
herunter, öffnen es und finden eine Raupe, in einem 
anderen eine Puppe, wieder in einem anderen nichts 
denn ein kleines Löchlein und in einem vierten gar 
einen kleinen Käfer. Es ift der Apfelblütenſtecher, defen 
zahlloſe Vertreter die Blüten der frühblühenden Bäume 
vernichtet haben. Wir zählen die roſtigen Häubchen 
und die kleinen grünen Aepfelein an einem kleineren 
Zwelg, und mit Schrecken überzeugen ſich die Kinder 
von den Verheerungen dieſes kleinen Schädlings. Nun 
geht's wieder an jenen ſpät blühenden Baum, und was 
ſehen wir? Faſt lauter geſunde Blüten. Wir ſehen 
die Wirkung und ſchließen daraus auf die Urſache! 

Noch ein weiteres Beiſplel: Es if Anfang Juni, 
Holunderbüſche und Heckenröslein leuchten an Rainen 


und Wegen. Wir gehen hinaus, um unſeren Schatz an 
Beobachtungen zu bereichern, um in Tagen der rauhen 
Witterung davon zehren zu können und fie aus zuwer 
ten. Die erſten Unkräuter blühen im Getreide. Mohn, 
Ritterſporn und Kornblum pflücken die Kinder. Doch 
auch hier gilt es, wie es im Leſebuch heißt: „Brichſt 
du die Blumen, fet beſchelden!“ Umſetzung des Leje 
buchſtückes in die Tat! Da auf einmal bleiben die 
Kinder ſtehen. Mitten auf der Straße liegt ein ſchwar⸗ 
zes Etwas, ein toter Maulwurf. Die meiſten Kinder 
haben zum erſtenmal Gelegenheit, einen zu fejen; 
darum wird genau beſchrieben, auch fein ſamtmweiches 
ſchwarzes Fell betrachtet. Woher der gekommen? Dieſe 
Frage führt zu einer Unterredung Über die Lebens weiſe 
des Maulwurfs. Sein Tod läßt allerlei Schlüſſe zu, 
welche die Kinder, jedes nach feiner Weiſe, auszudrücken 
fugen. Maulwurfs letzte Reife! — Wir gehen welter, 
wiederholen die uns bekannten Miejenblumen, erweitern 
unferen Kenntnisſtand, und bald nimmt uns der kühle 
Waldesſchatten auf. Hier ŻE zeigt AG die Natur in 
mannigfaltigiter Weie den Kindern. Wir ſind offenbar 
in das Bereich eines Fuchſes geraten. Ein Halb: 
geſreſſenes Rebhühnchen, von Ameiſen benagt, haben 
die Kinder bald entdeckt, und Federn von Jungelſtern 
und Tauben laſſen auf die Spelſekarte einiger Raub» 
vögel Schlüſſe ziehen. Pilze leuchten zwióen grünem 
Moofe, vielerlei Schnecken kriechen zwichen feuchtem 
Gras ihre klüiſchige Bahn, und in der Ferne hämmert 
der Specht. 

Ungezählt find die Beobachtungen, welche die Kins 
der von ſolchen Lerngängen mit nach Hauſe nehmen. 
Sie bieten eine Fülle von Stoff, aus welchem bei Ge⸗ 
legenheit immer wieder das hervorgeholt werden kann, 
was zum Verſtändnis des ganzen Unterrichts unbedingt 
nötig tft. Ein Lerngang tjt alfo nicht ein Spaziergang 
im gewöhnlichen Sinne, ſondern ein Gang, bei welchem 
man gleichlam immer alle Ohren ſpltzen und jede Ge 
legenheit beim Schopfe fallen muß, um die gewonnenen 
Grfenntnijje feinem Vorftellungs und Kenntnisftand 
einzuordnen. Th. B. 


Dereine Deranſtaltungen. 


r Der Münnergelangverein „Eintracht“ 
hatte am Montag abend feine Mitglieder wie auch 
Gäſte zu einer Qjterfeier nach ſeinem neuen ſchönen 
Lokale an der Senatorſtaſtraße 7 eingeladen, welcher 
Einladung auch eine recht ſtattliche Zahl von Teils 
nehmern Folge geleiſtet hatte, wußte man doch im 
voraus, daß man ſich wie immer, auch bei dieſer Feier 
bei der „Eintracht“ recht gut unterhalten wird. Alle 
Erſchienenen hatten denn auch frohe Feſtesſtinmung 
mitgebracht. Die Feier wurde vom Vorfigenden, Heren 
Franz Stelzig, mit einer Begrüßungsanſprache einge⸗ 
geleitet. Diejer reihte ſich die Vorttagsfolge an. Zus 
nächſt wurde von Heren Bruno Wimmer (Bariton) unter 
der Klavterbegleitung des Fräulein Ely Wimmer das 
„Minnelied“ von Joh. Brahms ſowie das Lied „Es 
war einmal“ von Paul Lincke in gewohnt gediegener 
Weiſe vorgetragen. Die Vortragsfolge geſtaltete ſich 
nach dieſem mit viel Beifall aufgenommenen Geſangs⸗ 
vottrage inſofern intereſſant, als der Vorſitzende mit 
der in Berlin wohnhaften, gegenwärtig in Lodz bei 
Verwandten zu Beſuch weilenden Künſtlerin Frau Liefe 
Mitt⸗Stehr auf der Bühne erſchlen und dieſe den Feſt⸗ 
tellnehmern vorftellte. Die Künſtlerin brachte hierauf 
unter eigener Klavierbegleitung die beiden Lieder „Lie 
besfeier von Weingärtner und „Anter 'm Machandel⸗ 
baum“ mit ihrem klangvollen Mezzoſopran ſo ſchön zu 
Gehör, daß fie einen wahren Beifallsſturm der Zuhörer 
hervorrief und ſich zu einer Zugabe bequemen mußte. 
Der Künſtlerin wurden prachtvolle Blumen überreicht. 
Nachdem hierauf noch von den Herren Kurt Senftleben 
und A. Neumann das humoriſtiſche Duett „Zwei fidele 
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Landſtreicher“ zum Beſten gegeben wurden, gelangte 
von der dramatiſchen Sektion des feſtgebenden Vereins 
der zweiaktige Etich Scholl ſche Schwank „Sie kriegen 
ſich“ zur Aufführung. In dieſem wirkten mit: Fräulein 
Edith Tetzlaff, Frl. Mela Braun und die Herren Kurt 
Senftleben, Gregor Richter, Ernſt Weidemeler, Alfred 
Neumann und Edwin Bernhardt. Alle Mitwirkenden 
entledigten ſich ihrer Rollen wit viel Talent. Nach der 
Aufführung unterhielt man ſich noch auf das deſte 
beim Tanz. — 


Kunſt. 


Teatr Popularny. 


„Wesoła Wdówka” (Die luſtige Witwe). 
Operette in 3 Alten von Ulktor Zeon und Zeon Stein. 
Mept: Franz Eehar, 

Wieder eine Operette im Populären Theater! 
Was ift da zu machen, das Publikum will einmal dieſe 
Soft, und Sache der Theaterleute ift es, fie auch ate 
ſpruchsvolleren Gaumen etwas geſchmackvoller zu 
machen. Wenn das nicht immer gelingt, ſo liegt es 
nicht durchaus am guten Willen. Maßgebend iſt dabei 
noch bie Güte der Operette und — des vorhandenen 
Stimmenmaterials. „Die Iuftige Witwe“ bietet den 
einzelnen Dorſtellern ſtellenwelſe ganz gute Gelegenheit, 
ihr Talent im rechten Lichte zu zeiten! An und für 
RG iſt dieſes Wertftüdhen kein allzugroßes Ereignis. 
Die dramatiſche Steigerung tt zu langiem und gerade 
am vermeintlichen Höhepaakt klappt die Handlung 
metih zuſammen. Zu lang ift Der 2. Akt. Hanna 
Glovart, eine ꝛſeiche (20 Millionen!) junge Witwe 
kommt in Paris in die Geſellſchaft des zuſſiſchen Ge 
fanbten, wo fie außer einem Dutzend „Hrebfamer (in 
bezug auf Geld und Weib) junger Männer“ ihren 
Bekannten, den Geſandtſchaftsſekretär Graj Danil Da- 
nilowitjó, antrifft. Gefleigerte Aktion beginnt auf 
beiden Seiten: „ile“ will ihn, „er“ will fie, aber ohne 
die Millonen (wer das glauben wollte, zumal dieſer 
luſtige Bruder beinahe „blank“ ift). Die Nederei 
dauert nun fo lange, bis er erfährt, daß fie bet ihrer 
Verheiratung Die Millionen verlieren fol (was nalüt⸗ 
lich nicht wahr if). Folgt nun Zugpflafter „Ich liebe 
dich“ ufw, und als er merkt, daß er angeführt wurde, 
nimmt er nun „schweren“ Herzens auch die Millionen 
(20!) an. 

Leokadſa Jurdzinſka war eine recht 
„Auſtige Witwe“, auch gefanglich war Re auf der Höhe. 
Sie hatte ihren guten Abend. Ebenſo auch Antoni 
Miller, der gleichzeitig auch für die Regie zeichnete, 
als ſideler Graf Danil, Nicht febr defriedigen konnte 
Zoſſa Błonttomjiłta als Gattin des rufſiſchen 
Geſandten, den Adam Gurecft mit etwas wenig 
amtliche Gerublamteit“ gab. Komiſch war Bronis. 
law Galecti als der Händig belofjene Kanzlei⸗ 
schreiber. Die anderen entledigten ſich ihrer Aufgabe 
mit mehr oder weniger Geſchic. Der orientaliſche Tanz 
von Katarzyna Brucke-Stemptowita und 
Artur Riſtok war auch in künſtleriſcher Hinſicht 
durchaus Śefrtebigend. „Entzüdenb“ in ihrer Art 
maret der „Mazur“ und „Rolat“ der Kleinen von der 
Balletiſchule St. Zaboritis. Der Muſikbegleitung fehlte 
es noch an dem nötigen „Schwung“. Hoffentlich 
kommt man bei den Wiederholungen auch darauf und 
— bas wäre fehr ermiiniót — kürzt „etwas“ die 
Paufen zwiſchen den einzelnen Akten. Bellallklatſchen 
war recht ſtülrmiſch bei offener Szene, am Schluß wenig 
lebhaft, nicht zuletzt der „vorgerückten“ Zeit wegen. 

rix. 


Aus der Philharmonie, 


Joſeſ Schigeti. 

Das 15. Konzert aus der Reibe der Meiſterkon⸗ 
zette war von vornehmer, ſehr kalttvlerter Schönheit. 
Joſef Schigeti ſpielte als erſtes Corellis „La folia", 
Welches zu hören wir in dieſer Saſſon [Hon Gelegenheit 
Hatten, und errang damit einen ſeltenen Etſolg. Die 
Aus drucksfähigkelt ſeines Spieles ſteigerte ſich von 
Takt zu Takt und der Beifall und die Begeifterung 
des Publikums mit. Der Höhepunkt des Abends war 
die Sonate von Bach. Sie war klar und groß und 
wundervoll phrajiert. Mozart bekam eine Wiedergabe, 
wie man fie ſich ſchöner und Heller nicht wünſchen 
konnte. Der ſchöne Ton, der von prachtvoller Meichhelt 
und Innigkeit ift, bewahrt fets die klaſſiſche Vornehm ⸗ 
Beit, die Schigetis Spiel vor allem zum einzigertigen 
Kunſtgenuß macht. Bis ins Rlelnfte genau und von 
liebevoller Hingabe an bie Details bleibt die Größe 
der Kompoſttion doch fets gewahrt, wird eigentlich durch 
die ſublile Technik hervorgehoben. Seine Technik und 
die feltene ernſte und große Auffaſſung feiner Kunſt 
gaben allen Rompofitionen einen erhabenen Ausdruck. 

In der gleichen wundervollen Schönheit hörten 
wir „Bach Shem* von Bloch und „Chant de Roxane“ 
von Szymanowſti. Unter dem Jubel der Anweſenden 
nahm das Konzert mit den Doorat. Kleislerſchen „Sla⸗ 
ofen Tanzweiſen“ und Kreislers „Tambourin Chi- 
nois“, die in höchſter Vollendung gejpielt wurden, 
feinen Abſchluß. 

Ob damit wirklich ſchon Schluß war, kann ich nicht 
jagen. Es ift jedenfalls zwelſelhaſt, denn der Beifall 
war fo Rart, daß wohl nur Zugaben allein ihn dämmer 
konnten. Am Flügel begleitete Ig. Straßfogel in 
ſchöner Weiſe. ges. 


Nr. 103 


Die Schickfalsglocke aller Schiffe der Welt. 


„Lloyds“ im neuen Heim, — Eine unverwüſtliche Tra 
- Die Geſchichte der „Latin 


Am vergangenen Sonnabend wurde das neue monumentale 
Geſchäftshaus von „Llonds“, der weltberühmten. nach dem 
im 17, Jabrhidert gegründeten Kaffeehaus von Edward 
Aond beuaunten Börſe und Vereinſgung der Seevorſſcherer 
und Aſſekuranzler zu London, in Anmeienheit des Königs 
von England feierlich inet, Es gibt wohl in der ganzen 
Welt kein ähnliches Juſtitut, das fo zäh an der Tradition 
ſeſtgehallen hätte wie „Llonds“. Noch bis in die jüngere 
Zelt hinein vetrióteten alle Beamten des Hauſes ihre Arb 
mit dem Hut auf dem Kopf. Aber das berühmteſte Wahr⸗ 
Jeichen der Tradition iſt die „Lutine“, die Salote, 
deren Geschichte weniger bekannt iit als ihr ſchickſa 
des Geläut, Die „Lutine“ war eine gekaperte fran; 
Fregatte, die in britiſche Dienſte übernommen wurde. Im 
Jahre 179 w ſie mit einer ungewöhnlich wertvollen 
Ladung an Goldbar, 6 Bargeld, die engliſchen Kauf⸗ 
leuten gehörte und bei Lloyds verſichert war, nach Hamburg 
in See nena 

Das Schiff 


tion, 


auf eine Sand- 
bauk und jcheiter! r machten ſich 
unverzüglich daran, zu retten, was noch zu retten war, und 


brachten auch einen großen Teil der Goldbarren 
in Sicherheit, 


von denen fie auf Grund des Seerechtes deu dritten Teil 
behalfen durften. Lloyds erlitten den ſchwerſten Verluſt, 
den die Annalen der Geſellſchaft bisher zu verzeichnen hatten. 
Jugzwiſchen verſandete das Wrack mehr und mehr, fo daß die 
Vergungsarbeſfen eingeſtel werden mußten. Im Fabre 
1857 waren die Flutverhältniſſe indeſſen günſtiger gemorden. 
und Llonds gingen jest endlich daran, eine großzügige 
Bergungsaktion auszuführeu. 

So würden anſehnliche Teile der Ladung beraufgehracht. 
darunter das Steuerkuder der Fregatte und ihre 80 Pfund 
ſchmere Schiffsglocke. Aus dem Holz des Nuders wurden 
cin Stuff und ein Eiſch augeſertigt, die lange Zeit hindurch 
in der Bibliothek von Llonds fanden, Die Glocke der 
„Żutine” aber wurde das Inſtrument, deſſen Stimme fine 
fort das Schickſal aller Schiſſe der Welt verkündete. Wenn 
ein ütberfälliges und verloren geglaubtes Schiff als aufs 
gefunden gemeldet wird. fo ſchlägt die Glocke zweimal an. 
Iſt das Schiff aber wirklich endgültig als verloren zu be⸗ 
krachte, fo werden zwiſchen dem Geläut Panſen eingelegt. 
und ein gellender Einzelton am Schluß bedeutet, wie der 
Ton der Armen⸗Sünderglocke, den Vollzug des Todesurteils 
an dem betreſſenden Fahrzeug. 


Wen haben Gie gerächt? 


au Beal und die enttäuſchten Frauen. — Der Revolver 
in der Liebesnacht. 


„Wen haben Sie gerächt r“ fragte die Polizei die Mörderin 
Jeggy Beal. 
„Fünf 
Und br 
Antwort und ihres Geiste, 
der Miß Seal geworben! 
icht etwa deshalb, weil dieje junge Dame beſonders ſchön 
iji oder reih. Ste ljt im Gegentell arm und ihre Reize gelten 
im Kurgwert des Tages nicht als größer als bie eines anderen 
netten Girl. Rur hat fe für dreihundert ehrliche Männer und 
arbelſſame Geſchäftemacher den Reiz des Befonderen: die Nähe 
des Henterg umwittert fic, Kruſeln könnte die eheliche Um⸗ 
mruiną anfeternb durchrieſeln, der Glorſeuſchein eines (fal 
) Märtyrertums hebt ins Außergewöhnliche die banale 
nlichteit. 
al Pegan Veal ift in eſner Nacht ihrem Verlobten Frant 
Anderſon in ein Hotel von Kauſas City gefolgt. Sie glaubte 
feinem Verſprechen, daß am nächſten Tagen der Standesbeamte 
bereit Muse und gab, wie fo viele, die Hochzeitsnacht bereit- 
willig in voraus. 


Nur fonnte fie über die verlorene Jungſeruſchaft nicht cin 
ſchlafen, 


Mi 


he Männer haben um dieſer 
willen um die blutbefleckte Hand 


während der Mann ſchon läugſt den Schlaf des Satten ichlief. 
Und jetzt erſt — denn wann ſonſt käme ein vertrauensſüchtiges 
Mädchen darauf — tam auch fie dazu, etwas Näheres über die 
Vergangenheit des friedlich neben ihr ſchlafenden Mannes 
wiſſen zu wollen. Sie ſtieg vorſichtig aus dem Bett, durchſuchte 
die Taſchen des Anzugs, fand Papiere darin und ein mit der 
Gewiſſenhapigteit des korrekten Geſchäftsmannes geführtes 
Notizbuch. So mußte fie zu ihrem Entjegen (ſpaltenlang dar- 
zuſtellen) entdecken, daß Miſter Anderſon, der Herr im Bett, 
ſchon jahrelang gewohnt war, neben ſeiner Ehefrau zu ſchlafen 
imd überdies, um gefährlicher Gewöhnung zu entrinnen und 
im Intereſſe alfo der Auffriſchung feiner Ehe, neumunbbierzig 
genau verzeichnete Frauen und Mädchen zu flüchtigen Gelieb⸗ 
ten gehabt hatte. 

11 10 . Beal ſah ſich als die ſchickſalsſchwangere 
iinjgiafte. 

Sie weckte den Mann, fie fragte, ob das alles wahr jet, 
Miſter Anderſon bona) se 


fand Schlafen wichtiger als die Wahrheit. 


Zynismus empörte ſie. Sie ließ ihn wieder ein⸗ 
und verewigte ſeinen Schlaf. Wie Judith den Holo⸗ 
der ihr nicht die Jungfernſchaft rauben konnte, ermor⸗ 
ti Beal den Helden einer Nacht im Schlaf. Und wie in 
legendär⸗heroiſchen Zeiten das kalte Schwert neben dem liebes⸗ 
heißen Körper ſteis bereit lag, fo ſcheint in amerikaniſchen (wie 
auch in italleuiſchen) Liebestächten fets der Revolver bereit 
zu liegen. 

Das iſt die Geſchichte der Heinen Miß 
ihre Giejdichie und If plötzlich eine 
Miß Beat orden. 

Die F. iſt bie erſte ge . Sie ijt die R. 
aller ilegal pon Jungfernblüt befleckten Betten aller Hotel, 
Welt. Und igre blutbefleckte Hand erſcheint dreihundert 2 
mern die reinſte und begehrenswerteſte Hand. 

glen die hölliſch bezahlte Luft des einen wieder gulmachen. 

Miß Peppy Beal mit ihrer Alltagstragsdie der leichtfertig 
(Betrogenen mag hingehen und freigeſprochen werden. Und der 
gemordete Miſter Anderſon mag in Frieden ruhen und über 
wan de Veldes Eheprobleme nachdenten. 

Aber die Dreibundert gehen mir nicht aus dem Kopf. 


Sicherheits nadeln anſtutt Speźjen. 
2533 Fremdkörper in einem Magen. 

Zwei kauadiſche Aerzte veröffentlichen in einer Fachzei 
ſchrißt den Bericht über die Krankheitsgeſchichte einer geiſtes⸗ 
kranken Frau. zu deren Manie es gehörte, allerlei Fremd⸗ 
körper zu verſchlucen. Eine im Mai 1926 vorgenommene 


s 


Soli 
gafe s 


Beal. Und jo 
große und „ber: 


Rodger Bslfszełtung 


urchleuchtung zeigte im Darmianal Sicherheitsnadeln, Draht 
ſtücke und Knöpfe. Da die Patientin aber weiter keine Be 
ſchwerden hatte, ſo nahm man von einem operativen Eingriff 
vorerſt Abjtand. Ein Jahr ſpäter hatten die Beſchwerden und 
die mit ih verbundenen Schmerzen aber einen ſolchen Grad 
erreicht, daß man ſich zur Operation entſchließen mußte, nach 
dem das her gemachte Röntgenbild hatte erkennen laſſen, 

it Fre in vollſtändig überladen war. 
ion wurde fſeſtgeſtellt, daß er Nicht weniger als 
ebene Gegenſtände enthielt; darunter befanden ſich 


947 verbogene Nadeln, 865 verbogene Drahtſtücke, 191 Glaz- 
ſcherben. 176 Teile von Sicherheitsnadeln, 58 Wachsperlen, 54 
Teile von kleinen Schmydtetten, Stücke von Strumpf⸗ 


bändern und ein unglaubliches Gemiſch von allen möglichen 
Gegenſtänden wie Schraubengewinden, Schraubenmuttern, zer⸗ 
brochenen Schlüffeln, Münzen, zerriſſenen Manſchettenteilen 
und Federnſpitzen. e 


Wenn die Auftern blühen .. . 
Auſternzucht auf Bäumen. 


Für die Auſternzucht it es von größter Wichtigkeit, daß 
die von den Anftern abgelegten Eier an ruhigen Brutſtellen 
zur Entwicklung gelangen können. Man hat daher an den 
ſten von Long⸗Island den Verſuch gemacht, an geeigneten 
Stellen in tieferem Wajer Bäume und Buſchwerk zu ver- 
jente ſich die Auſternbrut an ihnen feſtſetzen und 
geſichert vor äußeren Störungen entwickeln kann. Das 
Büro für Fiſcherei in den Vereinigten Staaten, von dem 
dieſe Verſuche angeregt wurden, hofft, daß durch die „Auſtern⸗ 
bäume“, die den jungen Auſtern, welche im freien Waſſer 
von zahlreichen tieriſchen Feinden bedroht find, ſichere Ent⸗ 
wicklungsmöglichkeiten bieten, die Auſternzucht ſtark ge- 
fördert werden kann. 


Her Dammbruch in Florida. 


Telegraphiſch übertragene Aufnahme der 
Kataſtrophe. 


Wir können unſern Leſern heute das erſte 
Bild der furchtbaren Dammbruchkataſtrophe 
übermitteln, die ſich nördlich Los Angeles am 
Santa Clara⸗Fluß ereignet bat. Die Größe 
des Unglücks wird erſt erklärlich, wenn man 
unſer Bild ſieht, das dentlich die Höhe des 
Stauwehres erkennen läßt und den übrigge⸗ 
bliebenen Reſt der Betonmauer. Rechts und 
links davon brach das Stauwehr aus, ſo daß 
die Waſſermaſſen des fajt vollgelaufenen Bek⸗ 
tens fd durch dieje breiten Lücken in das Tal 
ergoſſen und dort die entſetzlichen Berwüſtun⸗ 
gen anrichten konnte, die Hunderten von Mens 
ſchen das Leben koſtete. Die Urſache der Kata⸗ 
strophe ijt auch heute noch nicht gans geklärt. 


Das Grabmal als Baantzimmer. e 


Die Geſchichte der enſſiſchen Pringeffin. — Das konſervative 
Paris. — Die Tuberkuloſe. 


Dies Paris it konſervativer als die gauze Welt zu⸗ 
jammen. Allemal, wenn im Frühling vor dem Cafe de la 
Rotonde die Bäume eraränen, erzählen die dortigen 


Künſtlerſtammgäſte den ſtaunenden Fremden aus Amerſla 
und England diefelde Geſchichte vom Grabmal der ruſſiſchen 
Pringeſſin, die dann wenige Tage darauf die Runde durch 
alle Zeitungen macht, und dann etwa fo lautet: 

Vielleicht war es überhaupt keine Prinzeſſin, ſondern 
Unt eine von den taujenb ruſſiſchen kleinen Gräflunen und 
Fürſtinnen, deren Männer jetzt in Parts Taxichauffeur find. 
Aber verheiratet war fic jedenfalls nicht, jonft wäre die Ge. 
ſchichte nicht möglich. Dagegen hatte fic offenbar ſehr viel 
eld aus dem kuſſiſchen Zuſammenbruch gerettet, wie ſpäter 
ihr Teſtament bewies, denn dies it der Angelpunkt defi 
ganzen Geſchichte. Sie kannte in Paris jeden Winkel, di 
Heine ruſſiſche Prinzeſſin, kannte all die Laſter, von denen 
die Pariſer nichts und die Fremden ſehr viel willen. Abe 
dies Parts war ſchrecklich langweilig und fie war mit 
10 Jahren fo mitde, wie eben nur elne ruſſiſche Pri fit 
in Paris fein flann. Sie war jo müde, wie mir jemand, der 
daß er nur ein, zwel Jahre zu leben bat, Deun fie 
war tubertuloś, die kleine Prinzeſſin, und die Aerzte batten 
fie ſchon enge aufgegeben, wunderten fiń nur, 


warum ſie eigentlich noch immer lebte. 


Einmal noch wollte fie die Welt in Erſtaunen fegen, einmal 
ſollte, dieſes dumme, langweilige Paris, das jo alles wußte 
und alles kannte. vor einem unerklärlichen, geheimnisvollen 
Mätfel ſtehen, in deſſen Mittelpunkt fie jelbit, die kleine 
ſiſche Prinzeſſin ſtand. Wenn fie einmal Beit hatte, von 
ihrer Müsdigteit auszuruhen, dann dachte ſie angeſtrengt 
über ihren Plau nach, dann mußten zwei Pariſer Anwälte 
kommen. Sie fonferierte mit ihnen ſtundenlang. Ihre 
üdigteit ſchwand. Sie wurde lebhaft, die Aerzte bedenklich. 
erkannten Tuberteln in den Lungen, im Blut, im Ge- 
Item, Von dem ſeltſamen Bazillus der Weltmſidigkeit hatten 


‚Ne zwar ſchon gehört, aber bei einer ſiebzehnjährigen und 


dazu reichen ruſſiſchen Prinzeſſin ihien dieje Diagnose höchſt 
nangebracht. Die Pariſer Anwälte machten große Augen, 
e waren ameritantſche Exzentritäten gewöhnt, aber das 
Ling denn doch über die amerifaniide Erfindung 
Trotzdem, ſie waren Diskretion gewöhnt und ſchwiegen. 

Eines Tages, als die Fliederbuſche in den Gärten von 
St. Germain ihren Blütenduft über Paris ergoſſen, war fit 
let. Was nützten alle Vermutungen über das Ob und Wie 
es Selbſtmordes mit geheimnisvollem Gift; der Arzt 
ſchüttelle den Kopf und ſchwieg. 


raft. 


war gebaut, ſeltſam groß, fir 
zwei Zimmer wurden in 
Speiſe⸗ und Arbeit: 


dem Grabmal eingerichtet: © 
mit allent Komfort der Netze 


und ein Schlafzimmer mit köſttichem Himmelbett 


und dam 


der einbalſami 
Teſtaments 
um. den Auwälten 

Die Prinzeſſit 


Leichnam der 
nung brachte die Löſung. 
angeordneten geheimnisvollen 


te 


ſetzte eine Belofutnuq von einer 
Dillion Franten aus für den, der als Junggeſelle ein volles 
Jahr bel ihrer Mu leben und geben de in dem 


elbett ſchlafen würde, 09 Graf- 


imm 
1 30 


arstten erhalten, Let 
altuna haben, ſelbſt Radio⸗ 


ins Kranten⸗ 
daun iranse 
war faſt eine 
„ da entdeckte 
er Frau ent⸗ 
te ihn wieder an die friſche 
weist, aber die Prinzeifi 
lich enn im Frühling vor 
dem Boulevard Montparnajje 


erſte Ritter wurde nach 12 Stunden 
Tage au 


Cafe de la Rotonde 
die Blätte 


5 wartet. Nur den Eingang 
tan heute nicht mehr. 


LLU 


Der Brief un den Toten. 


Wie Anton Stauek zu Geld kommen wollte. 5 
Vor einiger Zeit ſtürzte der Student Ernst Glaſer, der 


Sohn des Wiener Pſerdehändlers Glaſer, bei einer Gebirgs⸗ 
tour ab, und fonnte nur als Leiche geborgen werden. Die 
Zeltungen meldeten feinen Tod, und noch am Abend des⸗ 


ſelben Tages wurde in der Wohnung des Verunglückten 
ein Brief abgegeben, der folgende Zeiten enthielt: „Da Sie 


bis heute den mir ſchuldigen Betrag von 50 Shilling nicht 
gezahlt baben, ermabne ich Sie im Guten, mir den Beftog 
bis längſtens Ende dieſes Monats einzuſenden. Ich babe 
mich auch nicht geweigert, wie Sie ihn verlangt haben, und 
nicht gefragt, wozu Sie ihn brauchen ..“ Der Brief, der 
außerdem nuch einige andere belangloſe Redensarten ents 
hielt, war mit „Anton Stanek“ unterſchrieben. 

Der Brief wurde den Eltern des Glaſer ausgehändigt. 
denen bic Geſchichte ſoſort ſehr merkwürdig vorkam, da ihr 
Sohn niemals Schulden gemacht hatte und immer ſehr aut 
mit ſeinem Geld ausgetommen war. Gie hatten auch der 
Namen des Brleſſchreibers nie von Ihrem Sohne nennen 
Düren, nud erjtattefen, da fie überzeugt waren, daß es ich 
um einen raffinierten Schwindel handle, Anzeige. Die Ber 
richtsverhandlung ergab, daß der arbeitsloſe 2fährige Are 
wirklich die Gelegenheit benutzen wollte, durd 
an den Toten zu leicht verdientem Gelde zu fom- 
men. Er hatte Glafer gar nicht gekannt, und hatte achofit, 
daß die Angehörigen des Toten in der erſten Beſtürzung 
über den Unglücksfall die Schulden Glaſers ohne weiteres 
bezahlen würden. Anſtatt zu 50 Schillingen, it der raffi⸗ 


nierle Schwindler jetzt zu Gefängnis gekommen. St. F. 
„Graf Zeppelin“ fliegt nach Berlin. 
Er wird auf der Fla gezeigt. 
Wie aus Friebrichsßafen gemeldet wird, erhält das neue 


Zeppelinluftſchiff den Namen „Graf Zeppelin‘. Das 

wird zur Internationglen Luftfahrt⸗Ausſtellung in Berlin 
einige Tage nach der Reichshaupiſtadt tommen, Da Berlin über 
einen Luftſchiffhaſen nicht mehr verfügt, wird man ſich end 
ſchließen, einen Ankermaſt zu errichten. 


Das 19. 
Der Vulkan als Golfplatz. 


Ein einzigartiger Golftlub beſteht auf der 
und zwar kaun er feine ene et a bem EHE 
leiten, auf dem feine Spiele ftattfinden. Dieſer Platz befindet 
ſich nämlich am Rande eines tätigen Vulkans, und der tik 
SE macht ſein Meiſterſtück, wenn es ihm gelingt, einen 
ZE in den feurigen rater zu ſchleudern. Wer in dieſen Golf 
= der Amiel Hawai aufgenommen werden will, muß von 
. wl N den ſeurigen Krater des Gele- 
s i n. N rt 
Ehrenmitglied des Klubs, e Lud 


der. 


Beſtellſchein 
auf die 
Lodzer Volkszeitung 


Hiermit beſtelle ich die Lobzer Bolks zeitung 
tigen Qi j 

220 K iejerung zum Breife den Zeig 

— — [2 RAE CZP 


Wohnort 
rohe u. Heu — .—ͤ—.R— w 


PRZYMUSOWE LICYTACJE. 


Magistrat m. Łodzi — Wydział Podatkowy niniejszym podaje do wiadomości, że w dniu 25 kwietnia r. b. między godz. %ta rano a 4-tą 
po południu odbędą się przymusowe licytacje ruchomości u niżej wymienionych osób za niewpłacone podatki: 


i Adler W. Konstantynowska 59 
tremo 
2 Berliński 
afa 
Braczkowski M. Nowomiejska 
6, swetry damskie 


‚Ch Wschodnia 29 


4 Blicblum lzr. Bazarna 7, meble 

6 Branicki A. Pomorska 26, cu 
kier, szafa 

7 Berkowicz J. Pomorska 29, 
szafy sklepowe, stoliki 

8 Boms N. Pomorska 49, meble, 
żyrandol 

9 Czerniakow B. Północna 18, 
cukierki 

10 Chmielnieki N, Pomorska 11, 
20 

11 Enge: > Brzezińska 14, szafa 
grająca (orkiestron) 

12 Fryzerman A. Al. I Maja 21, 
kredens 

13 Fogel U. Konstantynowska 38 
szaja 

14 Fuks , Zachodnia 27, biurko 


bibljoteka, otomana 
15 Fuks N. Północna 14, meble 
16 Fried S. Pomorska 35, meble 
17 Goldkorn A., Al. |. Maja 45, 
mebie 
13 Giajman 8. Brzezińska 2, wa: 
ga, stół, kosze do owocu 
19 Grzybowski Ch. Konstantynow- 
ska 3, szafa 
20 Gołubowicz J. 
garderoba duża 
21 Hamburger B. Al. I. Maja 11, 
22 Herszenberg Oh, Pomorska 4, 
szafy 
23 Horn 82. Młynarska 5, meble 
+4 Jeleń WI. Sienkiewicza 52, 
maszyna do pisania, biurko 


Pomorska 25, 


25 Jarnicki WI. Pomorska 14, 
urządzenie cukierni 
26 Krauze B-cia, Północna 8, 


meble, 
27 Kifer Sz. Wolborska 80, waga, 
meble 
23 Kou r. Nowomiejska 19, arty- 
kuły piśmienne, papier 
Kowalski K. Nowo-Targowa 9, 
meble, 


80 Kupórman P, Konstantynow- 
ska 11, biurko, krzesła, sto- 
Jiki 

31 Kowalski P, Pomorska 4, 
mydła 

sa Lewin E. St. Rynek 4, 

»8 Lewkowioz A. Franciszkańska 


2/4, meble, żakiet damski 
Libowicz Z. Zgierska 15, 


meble, 
Lipszyc M. Konstantynowska 72 


35 
meble 

36 Lewkowicz M. Pomorska 87, 
mebie 

#7 Michatowiez, Podrzeczna 15, 
meble, 

33 Muszyński B, Zgierska 26, 


maszyna do szycia 
KE L Franciszkańska 20, 


gehe J. Nowomiejska 4, 


meble 5 
Parzenozewski Ch. Wschodnia 8 


meble. 
2 Parzenczówski F. Dolna 32, 
worek mąki pszennej 


Zalcberg M., Wschodnia 6, 
meble 
Zyiberberg M. 
szafa 

Amzler M. Nowomiejska 
towar galanteryjny 
Ankerman G. Pl. Wolności 11, 
różne likiery 

5 Benrhardta O. SS-wie Ogrodo- 
wa 6, kasa ogniotrwała 
Bajrach J. Ogrodowa 1, 
szt. garniturów” 
Borensztajn M. Nowomiejska 30, 
150 but, wina 

Borensztajn Z. Nowomiejska 7, 
4 garnitury 

Braczkowska F. Nowomiejska 
6. bielizna 

Birnbaum I. Nowomiejska 81, 
150 szt. pończoch 

Bendeta M. SS-wie Konstan- 
tynowskn 54, maszwna dn, pi- 
Sania 

Blujwajs M. Konstantynowska 
20, 30 iuz. pończoch 
Borzykowski I. Konstantynow- 
ska 20, artykuły kosmetyczne 
Borkevsztaja J. Koustantynow- 
ska 38, meble 

Bocian B. Podrzeczna 
zegar 
Brac.kowski 
meble. 
Bhsko S. Pomorska 4, meble 
Boms N. Pomorska 49, meble 
Brys’ewski A. Pomorska 86, 
meble 

Bursztyn I* Północna 23, meble 


Pomorska 44, 


18, 


10 


29, 


E. Pomorska 4, 


81 Cajtak B. Nowomiejska 5, 
cerata 8 

82 Cynamon E, Nowomiejski 4, 
pianino 

88 Cymerman J. Gdańska 9, 6 ro- 
werów 

84 Cyge M. Magistracka 20, kre- 
uens 

85 Cyiryn I. Brzezińska 50, 2 
komie 

86 Charemza A. Wschodnia 


meble. x 
Czudnowski A. Wschodnia 
maszyną do szycia 
Djament D. Nowomiejska 24, 
meble 

Dancyger H. Nowomiejska 24, 
500 mtr. towaru 

Dykman Ch. Nowomiejska 19, 
1200 szt, towaru 

Dawny B-cia Nowomiejska 3, 
150 mtr, towaru 


92 Dziegański M., Szkolna 17, 
meble. 2 

93 Fajwiowicz L., Nowomiejska 
3, 50 szt. garniturów 

94 Fiszer l.. Konstantynowska 54 
fortepian 

96 Fajgenbaum I, Gdanska 10 


szafa A 
Flatto M. Konstantynowska 30 
maszyna do szycia, meble 


97 Falke J. Pomorska nr. 8 
meble 

98 Fuks I. Pomorska nr. 11 
meble 

99 Frier S. Pemorska ur. 35 


meble 
100 Filipowski A. Piotrkowska 90 


+3 Pakter J. Pomorska 8, kredens 
44 Regensberg H. W. Konstan-|101 Gietz J. Ogrodowa 7, 9, 11 
tynowska 9. garderoba, zegar 2 biurka 
45 Rochfeld M. Kielbacha 27, 102 Goldberg A. Ogrodowa nr. 1 
meble, kapy pluszowe pończochy 
46 Rotsztajn A. Konstantynowska 108 Gothajner M, Nowomiejska 20 
11, meble, waga, portjery, mebie 
firanki 104 Galas A. M. Nowowiejska 20 
47 Ryttenband I. Konstantynow- 50 skór 
ska 39, opał 105 Guter M. Nowomiejska ur, 19 
48 Rogoziński M. Pomorska 34, 100 bnt. spirytusu 
odpadki wełniane 106 Grynbann D. Nowomiejska 18 
49 Swistarski Abr. Wschodnia 55 bielizna 
tremo | 107 Gurin M. Nowomiejska nr. 15 
50 Senderowicz R. Zgierska 38, LUD 


2 bajce do mąki 
Szajbe Ch. A. Cegielniana 30, 


Nowomiejska nr 
ieliszków 


Y 


kołdry 4109 Grosman I. Nowowiejska nr.8 

52 Szenszajner A. Ogrodowa 8, 6 szt. palt 
maszyna do szycia 110 Gutter B. Nowomiejska nr. 4 

53 Sirycharz 14, różne meble 30 mtr. towaru f 

54 Szlom J. Pomorska 7, meble, 111 Grinberg E. Konstantynowska. 
bibljoteka 24, u ządzenie sklepu 

5 Sobieraj I. Brzeska 18, Instro|112 Goldbergowa J. Konstanty- 

Wadowski Ch. Al. I Maja 16, nówska 14. 
Wmer M. Nowomiejska 9, pa-] 113 Geyer eie, ska ur. 96 
pier piśmienny kredens 

58 Wejshendler M. Konstantynow-|114 Grynverg A. 4 
ska 29, tualeta biurko 

59 Wróblewski A. Fómorska 13,115 Gożdzik H. Ogrodowa nr. 1 
meble 10 szt. towaru 

6u Wajnkrane N. Pomorska 8,|116 Goldman A, Ogrodowa nr, 12 
garderoba meble 


117 Gołubowicz J. Pomorska nr.25 
szafa 


118 viuierman H. Pomorska nr. 69|174 Rozenberg E. Pomorska nr, 7227 Car) 


5 paczek bawełny 
119 Halpern Sz. 
150 par form szewekich 


120 Hagendorf, Erlich i Joskowicz, |176 Szpiegelman, 


Drewnowska 102, 2 biurka 
121 Hofszpigiel J, Brzezińska nr. 2 
biurko 
122 Herling W. 


123 m E. M. Pomorska nr. 17|179 Szajbe Ch. Nowomiejskant, 15]232 Eilenberg A. 


mąka pszenna 
124 Hiller Ch.J. Pomorska 93, zegar 


meble 
125 Hodes A. Gdanska 6, szafa 
126 Herszkowicz M. Stary Rynek 12 


meble 

127 Joab L. Nowomiejska 5, biurko, 
różne obuwie 

128 Józefowicz J. Konstantynowska 
22 kredens 

129 Inzelsztajn M. Konstantynowska 
48, kredens 

130 Jaguś W.Konstantynowska 11-18 
męble _ 

131 Jaknbowicz N. Pomorska 14 
meble 

132 Kruci, Ogrodowa 3, 
'sklepowy 

133 Kadysz J. Nomomiejska nr. 26 
kopyta, szpagat 

134 Kohn J. Nowomiejska nr. 19 


meble 

kadysz Oh. Nowomiejska 
6, opony rowerowe, meble 
Karp Fr. Nowomiejska nr. 4 
płaszcze letnie damskie 

Kotek M. Konstaotynowska 9 
meble. ; 
Kadrs 


bufet 


185 
186 
137 


138 A. Gdanska nr. 6 
meble 

Kasznb K. Drewnowska nr. 77; 

maszyne do pisania, kasa 

ogniotewałą 

Kowalski K. N.-Targowa nr. 9 

meble. lodownia 


Kawenoki S. Pomorska nr. 6 


139 


pig 
1101 


meble 4 
Krakowska M. Pomorska nr. 69 
pianino 

Knczyński I. 88-O ,. 
miejska 2, meble 
Kałowski J. Szkolna 4, biurko 
Lipman Ch. Nowomiejska 26 
meble 

Lewin D. Nowomiejska 21 
Lejzerowicz A. 
-nowska nr. 


142 


148 Nowo- 
144 
145 


146 

147 

17, wódki 
meble 

148 Miigrom K. Ogrodowa 1 

14y Lewkowicz A, 
nowska 18, meble 


kredens 
150 Markowicz A. J. Nowomiejska|205 Weiukranc Ch. N. Pomorska 8 


8, damskie palta 


Nowomiejska 281 


Konstanty- 202 Wajsbard 


Konstanty- [204 Wais St, 


kapy, maszyna do szycia, 0to-;226 Ucrerbaum M. 


mana 
szafy, kontuary 


szarpacz 

Ogrodowa 1 na-|22 
czynia knchenne 

177 Sieradzki I. Nowomiejska 
waga, kun den 


902 


Pomorska ur. 151178 Sztulzaft D. B. Nowomiejska|251 Diksztajn, 


20, ubrania męskie 


meble. 
180 Szteru A. M. Nowomiejsku 15 
towar pościelowy 
181 Secemsk! 4. M, 
15, towar wełniany 


Nowomiejska } 


184 Sobociński M. Kilńskiezgo 7 
maszyna do pisania 

185 Szari M. J  Konstantynowska 
113, maszyna do pisania 

186 Stein Mar. Konstantynówska 
9, kasa, mydła, perfumy 

187 Stefański Fr. Konstantynowska 
54, meble 

188 Stanisz T. Ronstantynowsia 51 

biurko 

Sztytt Sz. Konstantynowska 

pianino 

Skrzymak M. 

czekolada 

Sender U. Pl. Kościelny nr. 4 

tremo, szafa 

Trubowicz F. Ogrodowa9,7,11 

kasa ogniotrwała 

Tiger i A. Ogrodowa 2-4, futro 

Torofiezyk J. 

meble, maszyna do szycia 


Pomorska 29 


194 


195 Fejblum J. Nowomiejska nr.17 

| chustki 

196 Iwardowicz L.  Konstauty- | 
nowska 26, maszyna do pisania 

197 Zialowski D. Nowomojska 29 n 
towar sklepu żelaznego 

198 Wróblewski U. Nowomiejska 
21. pinnino, meble i 

19» Wein G. Nowomiejska nr. 18 
pończochy 


200 Więckowski K. 
201 Wajs S.  Konstantynowsk» 8 
biurko, meble 
M. 

nowska 54, szafy 
203 Wachowicz K. Konstanty- 

nowska 47, meble, lodownia 
Konstantynowska 3 


Konstanty- 


| 


cukierni 


151 Maroko B. Nowomiejska nr. 8 206 Fein M. H. Pomorska 


towar wełniany 
152 Margulis M. Lipowa nr, 20 


„ lvstro, szafa 


W dniu 26 Kwietnia 1928 roku 


meble. 
158 en ed nel Pomorska nr. 91|między godz. 9-tą rano, a 4-tą 


owies 
154 Natanson J. 


meble. 
155 Nolwid-, Nowomiejska nr. 15 208 95 I Zawadzka 


wyroby stalowe 


meble. 
158 Nater O. Konstantynowska 30 
tremo, szafki 
159 Neukald Sz. 


nocne 
zawadzka nr. 30 


mebie. 

160 Piszowieg M. Nowomiejska 7 
kapelusze damskie 

151 Pinczewski F. ‘Traugutta nr, 8 
2 biurka amerykańskie 

162 Pachter J. Pomorska nr. 
meble 

168 Rozensztejn F. Ogrodowa 13 
maszyna do pisania 

164 Rejenman J, Nowomiejska 28 
meble kontgar 


166 Rozenberg I. Nowomiejska 1 
kołdry wełniane 

166 Rnszecki M. Nowomiejska 8 
fntra 

167 Rozenmutter Sz. AL 


168 Rubinsz! 
pałta a 
169 Rzeżkowski Abr. 
6, różne obuwie 
170 Rozeutal H. Konstanty nowska 19 
meble 
71 itapeport Z 


2 skóra na pod 
n D, Ne ee 9 


Mowomiejska 


Konstantynowska 1 


meble 
172 Richter bz. Północna 4, miski 
emaljowe 
178 Rydziński M. Podrzeczna 16 


156 Nadel B. L. i I. Nowomiejska 11 
157 Najdicz B. Konstantynowska 40 


meble 
223 hop tacki L. Al. Kościm 


71224 Calel Ch, 


popoładniu, 


Nowomiejska 17 207 Adler Ch. Cegielniana nr. 39 


patefon 

nr. 37 
209 Kaś 8. Południowa nr. 52 
urządzenie sklepu 


210 A J. Al. Kościuszki 29 


211 Brad 8z. 6go Sierpnia 29 
212 Ben E. Cegielniana 68 
213 80 50 Ch. Narutowicza nr. 36 
kontuar 

Her Ba reg J. Narutowicza 49 

218 Brain A. Wschodnia 40 

216 HAA D. Wschodnia Nr. 42 
10 kg. masła 

217 borensztajn P. Wschodnia 62 
urządzenie sklepu 

218 wrzoza, Wschodnia nr. 45 
meble. 


219 Bergmau A. Przejazd 78, kąsa 
ogniotr i 


222 Bergier A. Północna 


ne. 


zegar 
Cegielniana nr. 23 


meble, 
225 Cze seuikow M, Wschodnia 21 


meble 


zi 


meble. 
75 Rogoziński M, Pomarska nr. 34228 Ca nowski 


Nowomiejska 20 


Konstanty- | 
nowska 17, maszyna do pisania f 


Wscho inia 56 
meble, 


ki M. Zawadzka nr. 12 


L. Wschodnia 32 


meble. 
9 "A A. Wschodnia 25, waga 
30 D ŚR D. Kilińskiego ur. 77 
30 kg. eukru 
Al. Koseiuszki 24 
maszyna do pisania 
Cegielniana 60 
zegar 


233 Ejger S. Południowa 15, szata 
|284 Frenrajch S. Zawadzka ar, 


40 


szaly 


1235 Kpsztaju M. Zawadzka ne. 49 


182 Szafran Sz. Nowomiejska nr. 4 redens, 

skóra podeszwowa 286 Fiszer D. ` Cegielniana nr. 26 
183 Szpigielman J. Szkolna 22 5 szt. towarn 

kredens, lustro 237 Frenkiel S. Cegielniana nr. 49 


meble 
38 Fasha L. Cegielniana 54 


meble 
289 Fuks M. Zawadzka 12, leżaska 
240 Futerko M. Wólczańska nr. 15 


jl 
241 Tinker. Wsahodnia nr. 28 
meble 
242 Farber A. Kilińskiego nr. 04 
meble. ZAC j 
243 Frenkel D. Gdańska nr. 28 


meble. 
244 Feiertag M. Zachoduia ur. 


41 
ble. 

245 Fridman M. Zawadzka ur. 46 
kredens, +. 

* 
N 
N 
b 
' 


